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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
nedantion und Expedition:

Halle, Ceiprigerſtraſte 87.

Jm nächſten Quartal erſcheint die

„Halleſche Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
wie bisher wöchentäglich zweimal in einer Morgen und Abend-
Ausgabe.

Die „Halleſche Zeitung“ bringt ſtets friſche und entſchiedene Aufſätze
über die Zeitfragen und Tageskämpfe, die neueſten und wichtigſten Mit
theilungen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache
Jelehrung für Hof und Werkſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhal
ung für die Frauen und Kinder, für alt und jung

Neben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche Zeitung“
ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Courier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten Tages
ſchriftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt u. ſ. w. zur

Veröffentlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten
den Abonnenten nachgeliefert, der hochintereſſante

Roman von J. von WaldZedtwitz:
„Der Lüge Saat“.

Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn
Landesökonomie- Rath von Mendel-Steinfels

die e„Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthſchaft

lichen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün
gung u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten ſind das

„Jlluſtrirte Sonntags-Blatt“
Ausführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
Zeitung werden von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark pro
Quartal entgegengenommen. In Halle und Giebichenſtein nehmen die

jtungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal
zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Nochmals der Staatsrath.
Wir haben heute früh r mitgetheilt, daß in der letzten

Sitzung des Staatsraths über einen aus den Berathungen der
zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Kommiſſion hervorgegangenen
Schlußantrag zu I 1 der Maßnahmen zur Hebung
der Preiſe landwirthſchaftlicher Produkte“
verhandelt worden iſt.

Bei der Abſtimmung über dieſe Poſition der Vorlage

angenommen
„Der Staatsrath erkennt die Nothlage der Landwirthſchaft an.

Die dadurch drohende Gefährdung des allgemeinen Staatsintereſſes
fordert mit Nothwendigkeit die Anwendung aller durchführbaren und
zweckdienlichen Mittel zur Bekämpfung der Nothlage. Bei der Be
antwortung der dem Staatsrath in dieſem Sinne vorgelegten Fragen
iſt derſelbe zu folgenden Ergebniſſen gelangt:

I. Die in Nr. 1 der Vorlage für den Staatsrath aufgeführten
Vorſchläge, welche eine unmittelbare Einflußnahme auf den Preis

des Getreides durch Eingreifen des Stagtes in den Handel bezwecken,
ſind als undurchführbar, und, wenn ſie durchführbar wären, hin
ſichtlich der Erreichung des Zieles einer allgemeinen, gleichmäßigen
Preisſteigerung als zweifelhaft in ihrem Erfolge erkannt worden.
Eine ſo weitgehende ufgabe wie ſie dem Staat in den Vorſchlägen
zugedacht wird, erſcheint unvereinbar mit einer richtigen Auffaſſung
der Stellung des heutigen Staats im Erwerbs und Verkehrsleben.
Der Staat kann nicht den Einkauf und Verkauf des Getreides mit
der Verpflichtung, dabei das Bedürfniß der Bevölkerung zu bemeſſen
und jederzeit und überall ſicher zu ſtellen, übernehmen. Die Organe
des Staats ſind dazu nicht geeignet. Wenn damit noch der Auftra
verbunden iſt, das wichtigſte und allgemeinſte Nahrungsmittel,
namentlich der ärmeren Klaſſen, theuerer zu verkaufen, als der Staat
daſſelbe in Händen hat, ſo muß hierin ein ſozialpolitiſch ſehr bedenk
liches Vorgehen gefunden werden. Die ſtaatliche Leitung des Ge
treideverkehrs würde Urſache der größten Unzufriedenheit, gehäſſiger

und dadurch ſchwerer Schädigung des ſtaatlichen
ebens ſein.
Es kommt hinzu, r Monopoliſirung des Handels mit aus

wärtigem Getreide den Handel im Allgemeinen, insbeſondere den
Exporthandel und dadurch auch die Induſtrie und ihre Arbeiter
ſchädigen würde. Auch kann nicht von der Hand gewieſen werden,
daß andere Erwerbszweige den Anſpruch auf Eingreifen des StaatsM öäur Sicherſtellung von Preiſen, welche den Produktionskoſten ent

rechen, beanſpruchen könnten, wenngleich anzuerkennen iſt, daß die
Bedeutung der Landwirthſchaft für das Geſammtwohl nicht an
nähernd von einem der anderen Erwerbszweige erreicht wird.

Endlich ſind die ſämmtlichen bezeichneten Vorſchäge nicht in
ebereinſtimmung zu bringen mit den beſtehenden Handelsverträgen,

da dieſelben die in letzteren gewährte Verkehrsfreiheit ihrem Umfange

nach mehr oder weniger direkt h beſchränken würden.
Eine Abänderung der Verträge würde ohne Gegenleiſtung nicht er
reichbar, auch Angeſichts der vorſtehend entwickelten grundſätzlichen
Bedenken nicht erſtrebenswerth ſein.

II. Der Staatsrath glaubt, daß eine weſentliche Beſſerung durch
Holche Maßnahmen mit rfolg anzubahnen ſein wird, welche eine
da ganeee Hervorbringungs und Umſatzkoſten der landwirth
ſhaftl ichen Produtte, eine Verbilligung der für die Landwirthſchaft
nothwendigen Rohſtoffe, Schutz der Zucker und Branntweinproduktion

örderung der Rentengutsbildung, Verbilligung und Beſſerung des
Kredits zum Zweck haben auch hält er eine Erwägung der Währ-

ngsfrage für dienlich.
Demgemäß empfiehlt der Staatsrath:

wurde der Antrag der Kommiſſion in nachſtehender Faſſung

Halle a. S., Freitag 22. März 1895.
2 1. die gemiſchten Tranſitläger nebſt ihrem Zollkredit auf ſolche

iger zu beſchränken, welche dem Tranſitverkehr dienen und nicht für
den Jnlandsverkehr ausgenützt werden

2. durchgreifende Reform der Prödultenbörſe im Sinne thun
lichſter Beſchränkung der den Produktenpreis beeinfluſſenden Spiel
und Spekulationsgeſchäfte

3. C a der genoſſenſchaftlichen Errichtung von Korn
ſWalern um das Angebot der Produzenten zweckmäßiger zu ge

alten4.' Erwägun einer Aenderung der Kredit und der Ausbeute
verhältniſſe der Mühlen in dem Sinne, daß die Begünſtigung des
Vermahlens von ausländiſchem Getreide vermieden und der Verkauf
des inländiſchen Getreides nicht fernerhin benachtheiligt wird;

5. die Reform der Zucker und hen r efehße bung
auf den von der Staatsregierung in Ausſicht genommenen Grund
lagen zu beſchleunigen

6. die von dem Herrn Reichskanzler in Erwägung genommenen
lungen hinſichtlich der Währungsverhältniſſe zunächſt abzu
warten7. zur Verbilligung der landwirthſchaftlichen Produktion

eine möglichſt niedrige Geſtaltung der Eiſenbahntarife für Roh
und Hilfsſtoffe wie für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe, die Erwägung

der von Tarifen auf der Grundlage einer fallenden
Skala unter BVerückſichtigung etwa entgegenſtehender, berechtigter
lokaler Jntereſſen,

die Erwägung einer außergewöhnlichen Ermäßigung für be-
ſtimmte Artikel auf weitere Entfernungen in jedem einzelnen Fall,

endlich die baldige Einführung der bereits in den Eiſenbahn
Direktionsbezirken von Breslau, Bromberg und Berlin geltenden
Staffeltarife für Viebeförderung auch für alle anderen Landestheile;

8. Begründung leiſtungsfähiger Landgemeinden bei Ausführung
der Geſetze über die Bildung von Rentengütern und zu dieſem Be
hufe ſtaatliche Unterſtützung der letzteren unter Ausdehnung dieſer
auf Arbeiterſtellen;

des landwirthſchaftlichen Realkredits eine9. behufs Beſſerun
möglichſt ausgedehnte Umwandlung kündbarer, nicht amortiſirbarer
und hoch verzinslicher Privathypotheken in billigeren, unkündbaren,
mit Zwangsamortiſation verbundenen Anſtaltskredit und zu dieſem
Zweck eine anderweite Regelung der Beleihungsgrenze für Land
ſchaften und gleichwerthige öffentliche Kreditanſtalten unter Mitheran-
ded des Staatskredits in Erwägung zu ziehen und den Kredit
dieſer enlelten auch für den kleineren Grundbeſitz möglichſt zugängig
zu machen10. die Bildung eines Landes-Kreditinſtituts im Anſchluß an
die Seehandlung zur Förderung des Genoſſenſchaftskredits;

11. die Bildung eines ſtaatlichen Meliorationsfonds in Erwäg-
ziehen und die Ausführung von Meliorationsarbeiten zu er

eichtern.
Bemerkungen. Zur Erläuterung der Punkte 5 bis 11

e

Nachdem alſo dadurch der Staatsrath den Antrag Kanitz als
einen ungangbaren Weg bezeichnet hat, um die Hebung der Preiſe der land
wirthſchaftlichen Produkte herbeizuführen, wird die Debatte über den
bezüglichen Antrag der Konſervativen im deutſchen Reichstag noch
den Werth haben, die Gründe für und wider zur allgemeinen öffent
lichen Kenntniß zu bringen. Man wird alsdann vom Miniſtertiſch
aus eine Erklärung erwartenkönnen, wieſo der Antrag eines Mannes,
der von einer Partei unterſtützt wird, die völlig auf dem Boden
der beſtehenden Wirthſchaftsordnung ſteht, als gefährlich für die
Erhaltung der ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Ordnung erkannt
werden konnte. Wir zweifeln nicht, daß die Gewalt der
Gründe, welche die Mehrheit des Staatsraths zu dieſem Urtheil ge
führt hat, auch von der konſervativen Partei im Reich und im
Staat gewürdigt werden wird wir geſtehen, daß alles dasjenige,
was wir bisher in der gegneriſchen Preſſe und von den Bänken der
liberalen Parteien vernommen haben, uns dieſe Ueberzeugung nicht
beizubringen vermocht hat.

Wir wiſſen nicht, ob die Verhandlungen des Staatsrathes der
Oeffentlichkeit übergeben werden. So lange das nicht der Fall iſt,
und ſo lange die parlamentariſchen Debatten nicht Gelegenheit ge
geben haben, einen Rückſchluß auf die dort zur Sprache gebrachten
Gründe zu ziehen ſo lange wird ſich die deutſche Landwirthſchaft
damit beſcheiden, daß die Mehrheit der von dem Vertrauen der Krone

getragenen Männer beſchloſſen hat, das Mittel, auf welches Hundert
tauſende von Exiſtenzen ihre Hoffnung geſetzt hatten, als ein verfehltes
zu bezeichnen, und ſie wird ſich auch darein finden müſſen, daß nun
mehr auch eine Aktion der Regierung in dieſem Sinne nicht zu er
warten ſteht, vielmehr völlig ausgeſchloſſen iſt. Es entſteht zunächſt

die Frage, ob die geringen Mittel welche der Staatsrath gleichzeitig
der Regierung empfohlen hat und welche wie aus der Schlußrede
des Kaiſers hervorgeht, u nverweilt in praktiſche Entſchließungen um
geſetzt werden ſollen ob dieſe Mittel in ihrer Geſammtheit die
Wirkungen zu erzielen vermögen, welche ſich die Landwirthſchaft von

dem Antrag Kanitz verſprochen hatte.
Das eine ſei vor allen Dingen hier gleich feſtgeſtellt, um jeder

Ausbeutung der Staatsrathsverhandlungen im politiſchen
Sinne vorzubeugen: ein Parteiſieg der Gegner der
Konſervativen iſt geſtern nicht gewonnen worden
Der Staatsrath empfiehlt neben ſeinen elf näher bezeichneten Vor
ſchlägen eine ganze Reihe von Maßnahmen, welche von der kon
ſervativen Partei befürwortet, vo den Gegnern der Landwirthſchaft
aufs heftigſte bekämpft worden ſind. Es liegt alſo noch etwa
der Sieg eines gegneriſchen wirthſchaftspolitiſchen Syſtems vor. Die
Reſolution, daß die Produktenbörſe ſcharf zu beaufſichtigen und ins
beſondere eine thunlichſte Beſchränkung der den Produktenpreis be
einfluſſenden Spiel- und Spekulationsgeſchäfte herbeigeführt werden
muß, wird die ganze linksliberale Clique in hellen Aufruhr verſetzen.

Die Bildung eines Landeskreditinſtituts im Anſchluß an die Ver
handlungen zur Forderung des Genoſſenſchaftskredits erſetzt zum Theil
wenigſtens die Wünſche, welche die Landwirthſchaft in Bezug auf
eine Umgeſtaltung der Reichsbank ſeit langer Zeit ausgeſprochen hat,

und ſie liegt im Uebrigen in der gleichen NRichtung,

Berliner Bureaun:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

wie der Antrag Mendel-Steinfels, der bei den Liberalen ſo
ſehr viel böſes Blut gemacht hat. Die Reform der Zucker und
Branntweinſteuer im Sinne einer zielbewußten Agrarpolitik wird
ebenfalls auf die erbitterte Gegnerſchaft der geſammten linksliberalen
Gruppe rechnen können. Wir heben noch hervor, daß die Ausge
ſtaltung der preußiſchen Eiſenbahntarifpolitik, insbeſondere die Ein
führung von Tarifen auf Grundlage einer fallenden Skala der
Empfehlung des Staatsrathes zufolge unter Berück ſichtigung
etwa entgegenſtehender berechtigter lokaler Jn-
tereſſen erfolgen ſoll, und wir geben uns der Hoffnung hin, daß
man die Einwendungen der mitteldeutſchen Landwirthſchaft gegen
eine egaliſirende Staffeltarifirung ſorgfältig prüfen wird.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt aber Ziffer 9 der Beſchlüſſe.
In der knappen Faſſung dieſes hier vom Staatsrathe angenommenen
Satzes kann ſo viel enthalten ſein, daß eine große Unterſtützung
der Landwirthſchaft in ihrer Nothlage mit dieſem Mittel herbeigeführt

werden kann. Wir kommen hierauf morgen in einem beſonderen
Artikel zurück.

Wir haben unſere Stellung in der gegenwärtigen bedeutſamen
Situation demnach dahin zu fixiren, daß die deutſche Landwirthſchaft
in loyaler Ergebenheit die ferneren Entſchlüſſe der Regierung des
Kaiſers abwarten muß. Die Zuſicherung, daß unverweilt praktiſche
Schritte gethan werden ſollen, um die bemerkenswerthen „kleinen
Mittel“ durchzuführen, giebt uns die Ueberzeugung, daß es den verbün
deten Regierungen gelingen werde, die Kataſtrophe, welche ein Be
harren bei dem gegenwärtigen Zuſtande zur Folge haben müßte, ab
zuwenden. Die Lehre wird hoffentlich die jetzt geſchloſſene Tagung
des Staatsraths gezeitigt haben, daß es klüger geweſen wäre, die
Segnungen des ruſſiſchen Handelsvertrages dem deutſchen Vater
lande zu erſparen. Daran aber möchten wir in dieſem Augenblick
noch einmal die konſervative Partei erinnern, daß ihre Stellung
nahme nicht ausſchließlich von der Annahme oder der Ablehnung
des Antrags Kanitz abhängig war und iſt. Es giebt noch zahlreiche
Bande, welche die gegenwärtige Regierung mit den Konſervativen
verknüpfen es darf in dieſer kritiſchen Periode, wo ſo rieſige Auf
gaben, wie die Bekämpfung des Umſturzes, die Reform der Reichs
finanzen der Löſung harren, kein Kampf zwiſchen der Regierung
und den Konſervativen heraufbeſchwören werden. Der deutſche Land
wirth aber wird ſeine Pflicht auch fernerhin thün, in der Hoffnung,

wider die vom Staatsratff gefaßten, ausführlichen Einzelbeſchjüſſe. daß dermaleinſt beſſere Zeiten ihm blühen. werden, t nen.
Loſungswort wird trotz aller wirthſchaftspolitiſchen Meinungskämpfe

bleiben: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“

Deutſches Reich.
Jn der letzten Zeit kurſirten vielfach Gerüchte, daß die

Stellung des Handelsminiſters v. Verlepſch erſchüt-
tert ſei. Offiziös wird jetzt die Grundloſigkeit dieſer
Gerüchte gemeldet.

Das Programm für die Eröffunngsfeier des Nord-
Oſtſee- Kanals iſt vom Reichsamt des Innern im Einverſtändniß
mit dem Oberkommando der Marine und dem Auswärtigen Amte
nach Anhörung der Kaiſerlichen Kanal- Kommiſſion endgültig feſtge
ſetzt worden. Daß in einzelnen Punkten noch kleinere Abänderungen
nöthig werden, iſt nicht ausgeſchloſſen, im Großen und Ganzen
dürfte indeß das feſtgeſtellte Programm wohl innegehalten
werden. Der Kaiſer trifft am 19. Juni mit ſämmt
lichen eingeladenen Deutſchen und außerdeutſchen Fürſt
lichkeiten und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten
in Hamburg ein. Die fremden Kriegsſchiffe gehen direkt nach der
Kieler Föhrde und werfen dort Anker. Die Kaiſerliche Yacht „Hohen
ollern“, der Aviſo „Kaiſeradler“ und das Panzerſchiff „Wörth“nd am 18. Juni in Hamburg eingetroffen, um gemeinſam mit der

„Auguſta Viktoria“ und der „Normannia“ den Kaiſer und ſeine Gäſte
nach den Hamburger Feſtlichkeiten elbabwärts zu führen. Am
Morgen des 20. Juni geht der Kaiſer mit ſeinen Gäſten in Bruns-
büttel an Land, um die Schleuſenwerke zu beſichtigen und den Kanal
in feierlicher Weiſe dem Verkehr zu übergeben. Alsdann dampft
das kaiſerliche Geſchwader durch die Schleuſen die neue Waſſerſtraße
entlang nordwärts durch die große Brücke, die zur Ueherführung der
SchleswigHolſteiniſchen Marſchbahn dient, den Kudenſee und durch
die gewaltige Hochbrücke bei Grünthal nach e
Zum erſten Male werden die Bewohner im Jnnern Hol-
ſteins ein Geſchwader vorüberziehen ſehen. Jn Rendsburg
ſchließt der Tag das Geſchwader geht unweit der Stadt vor
Anker. Am 21. Juni findet eine Kaiſerparade bei Rendsburg ſtatt
und ſpäter die Schlußſteinlegung an der Kanalmündung bei Holtenau,
ſowie die internationale Flottenſchau vor Kiel. Am Morgen des
21. Juni geht der Kaiſer mit ſeinen Gäſten bei Rendsburg ans
Land wo verſchiedene Infanterie und Kavallerie Regimenter des
9. Armeekorps zuſammengezogen werden, wahrſcheinlich das 84. (von
Manſtein), das 85. (Herzog von Holſtein), das 86. (FüſilierRegi-
ment Königin), das 31. (Graf Boſe), ſowie das HuſarenRegiment
Nr. 16 W inz Joſeph). Auf dem großen Uebungsplatze veranſtaltetder Kaiſer Manöverübungen, die in der großen den ihren Ab

ſchluß ſinden. Gegen Mittag beſteigen die Feſttheilnehmer wieder
die Schiffe und dampfen nach der Kanalmündung bei Holtenau.
Angeſichts der Schleuſen findet hier die feierliche Schlußſteinlegung
der neuen Waſſerſtraße ſtatt. Zum erſten Male hat damit ein Ge
ſchwader das Holſtenland von der Südweſtſpitze bis zur Nordoſtküſte
durchquert. Die Schiffe dampfen in die Kieler Föhrde, in die Oſtſee
hinein, wo die Kaiſerliche Standarte von den donnernden Salutſchüſſen
der einheimiſchen und fremden Kriegsfahrzeuge begrüßt wird. Mehr
als 100 deutſche und ausländiſche Kriegsſchiffe werden ſich an der
großen internationalen Flottenſchau betheiligen. Unſere Marine ver
einigt ihr neueſtes und beſtes Flottenmaterial in einer Anzahl und
Stärke, wie ſie bisher noch niemals geſehen worden iſt mehr als60 deutſche Fahrzeuge werden in Kiel verſammelt ſein. Die übrigen

ſeefahrenden Nationen werden gleichfalls mit Schiffen erſten Ranges
paradiren. Abends veranſtaltet der Kaiſer an Bord der HYacht
„Hohenzollern“ und des Panzerſchiffes „König Wilhelm“
j eiten zu denen die Offiziere aller Nationen Einkadungen
erhalten.

Jn der Budgetkommiſſion des Ria
hat Staatsſekretär Graf Poſadowsky auf eine Anfrage Er
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klärungen abgegeben, wonach die Zinsherabſetzung der vier-
prozentigen Reichsanleihe vorerſt noch nicht zu erwarteniſt. Dieſe Mittheilung dürfte, nachdem der preußiſche Finanz-
miniſter Miquel jüngſt einer greifbaren Erklärung möglich
diplomatiſch ausgewichen war, immerhin in weiten Kreiſen be
ruhigend wirken, wenn ſie auch kaum hindern wird, daß bald
wieder neue Börſengerüchte betreffs Konverſion auftauchen, da die
Börſe das große ,„Geſchäft“ natürlich herbeiwünſcht, und wenn auch
e ie Zinsherabſetzung doch einmal kommt. Der Reichs

hatzſekretär hält den gegenwärtigen niedrigen Zinsfuß für noch
nicht genügend ſtabil, um eine ſo tief in das Erwerbsleben ein
greifende Operation wagen zu ſollen. h ehe Erklärungen hat
vor Jahresfriſt der bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel abgegeben.
Dieſer a hat der r des Auswärtigen, Frhr.
v. Marſchall bei Beſprechung des griechiſchen Bankerotts wieder

eindringlich vor dem a exotiſcher Werthegewarnt und namentlich den kleinen deutſchen Kapitaliſten
erathen, mit ihrem Geld im Lande zu bleiben, und

redlich aber ſicher zu nähren. Je mehr die Regierung
ieſen Standpunkt betont, um ſo weniger darf ſie ſelbſt zu

übereilten und zu weitgehenden Zinsherabſetzungen an
welche vorausſichtlich, da gerade eine Menge kleiner Kapitdſtiſteneine weitere erhebliche Einſchrönkung ihres See nicht

ertragen will und kann, wieder bedeutende Summen deutſcher
Erſparniſſe einer riskirteren auswärtigen Anlage zuführen
würden.

Jn der Generalverſammlung des Dentſchen Fiſchervereins
wurden zu Mitgliedern des Präſidiums gewählt: Fürſt Hatzfeld-
Trachen bera, Georg von Bunſen und Prinz Heinrich
von Schönaich-Carolath.

Amerika.
Verſchiedenes.

Die „New York World“ meldet aus Waſhington, aus
uter Quelle verlaute, daß eine Note in Vorbereitung ſei, welche die
ückberufung des ſpaniſchen Geſandten Muruagas verlange. Ver

anlaſſung hierzu hätten deſſen Bemerkungen gegeben, daß das Vor
gehen des Staatsſekretärs Gresham in dem Allianga Zwiſchen
ſat eine durch Krankheit verurſachte Reizbarkeit zurückzu

hren ſei.
Nach einem Telegramm aus Barranco wurde nach dem Kampfe

in Lima vom Dienstag ein Waffenſtillſtand vereinbart. Es heißt,
daß durch die Vermittelung der fremden Geſandten eine proviſoriſche
Regierung gebildet wurde.

Eine hier aus Key Weſt eingegangene Depeſche berichtet von
einem Gerüchte, wonach der amerikaniſche Schooner „Goldenhind“
auf der Höhe von Cap San Antonio (Cuba) durch ein ſpaniſches
Kriegsſchiff zum Sinken gebracht worden ſei.

In dem vorgeſtrigen Kabinetsrathe zu Waſhington wurde die
Möglichkeit ernſter Verwickelungen in P der Forde
rungen europäiſcher Mächte in Venezuela und Nicaragua
beſprochen.

Türkei.
Die armeniſchen Unruhen.

eher r r Treiierfür diene der bekannte aufhetzende Brief der armeniſchen Komitees
in London und Marſeille an den Erzbiſchof von Albanien. Jn

ußland ein neues ien, f
Frankreich ein neues Algerien ſein.

Oſtaſien.
Friedensverhandlungen.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Shimonoſeki
vom 21. März: Die Friedensverhandlungen zwiſchen Japan und
China nehmen heute hier ihren Anfang. Lihungtſchang hat in
einem Geoäude an der Küſte Wohnung genommen.

Dagegen theilt man uns von anderer Seite mit, daß die Ja
paner mit den Waffen in der Hand weiter m und daß ſie
neuerdings Tamſui auf Formoſa blokirt haben. ie die „Times“
erner aus Shanghai vom 19. ds. Mts. melden, berichten chineſiſche
länkler, ſie ſeien 12 Meilen öſtlich von Kinſchu einer vorgeſchobenen

Abtheilung e Truppen begegnet, General Liukunyi beab
ſichtige am Dſchatfluſſe Widerſtand zu leiſten.

Berliner Blätter erfahren aus diplomatiſcher Quelle, der Lon
doner chineſiſche Geſandte ſei im Einverſtändniß mit der
engliſchen Regierung nach Rom und Paris gereiſt, um eine
Kooperation Italiens und Frankreichs mit England und Rußland,
deren Einverſtändniß über weſentliche Punkte der chineſiſch japaniſchen
h ungen bereits als geſichert gilt, zu gewinnen. Der

ineſiſche Geſandte wird ſofort nach ſeiner Rückkehr nach London
W nſeres mit Kimberley haben, um ihm das Reſultat mit
zutheilen.

ie dem Reuter'ſchen Bureau aus Yokohama ge
meldet wird, bezweifelt man dort, daß die Friedensunterhandlungen,
die jetzt in Shimonoſeki eröffnet werden ſollen, einen Erfolg haben
werden. Die japaniſche Militärpartei, welche für eine Fortſetzung des
Krieges bis zu einem vollſtändigen Siege Japans ſei, habe jetzt inder Politt eine vorwiegende Stimme, und das japaniſche Parlament

theilt dieſe Anſicht. Bis jetzt ſei in Yokohama noch krine Nachricht
von einer Reſolution des Repräſentantenhauſes, daß die Zeit für
Friedensunterhandlungen noch nicht gekommen ſei, eingetroffen. Jn-

würden friſche Truppen für den aktiven Dienſt abgeſandt.
ihungtſchang hatte am Donnerstage eine zweiſtündige Konferenz

mit den Vertretern der japaniſchen Regierung, wobei er um Waffen
ſtillſtand bat und die Bedingungen, zu deren Ecrfüllung China bereit
ſei, unterbreitete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Hergisdorf, 21. März. (Ertrunken.) Geſtern Mittagfiel die ſechsjährige Tochter des Bergmanns Gröbel in die jetzt
viel Waſſer führende „Böſe Sieben.“ Das Kind konnte nur als

e iche aus dem Bache wieder herausgeholt werden.
Weißenfels, 21. März. (Städtiſche Bauten.) Für

die nächſte Zeit ſteht die Jnangriffnahme einer größeren Zahl
ſtädtiſcher Bauten bevor. Sofort nach der Verlegung
mehrerer Bureaus aus dem Rathhauſe nach der ausgebauten alten
Superintendentur ſoll mit dem Umbau des Rathhauſes be
onnen werden. Ebenſo ſoll der Anbau an der neuen Schule
n der Merſeburger Vorſtadt in den allernächſten Tagen angefangen

werden. Hiermit hofft das Stadtbauamt im Auguſt fertig zu ſein.
J etwa ſechs Wochen werden wir auch den Bau des Feuerwehr-

epots an der Promenade erſtehen ſehen. Erwägt man ferner,
daß auch die Fertigſtellung der elektriſchen Anlage noch
mancherlei Arbeiten nöthig macht, ſo eröffnen ſich unſeren Bauhand-
werkern für die jetzt beginnende Bauſaiſon recht erfreuliche Ausſichten.

Geſtern wurde hier dem „Krsbl.“ zufolge, ein Fleiſcherge-
ſelle aus Gotha verhaftet, welcher ſeinem Meiſter dortſelbſt
ch geſtohlen hatte. Das Geld hatte er vollſtändig durchge

racht.

Naumburg, 21. März. (Für die Bismarckfeier)hat ſich hier ein Frauen- und Jungfrauen-Komitee ge

bildet. Alle Frauen und Jungfrauen von hier werden erſucht, ihre
Namen in einer bei Fräulein Brunnhuber am Markt bis zum
25. d. Mts. ausliegenden Liſte einzutragen, wobei gleichzeitig 25 Pfg.
zur Koſtendeckung zu erlegen ſind. Die geſammelten Unterſchriften
ſollen dann, mit einer gemalten Glückwunſchadreſſe zu-
ſammen eingebunden, an den Fürſten Bismarck abgeſandt werden.

Naumburg, 21. März. Keine Hochwaſſergefahr.)
Von der oberen Un ſtrut und von der Helme wird ein Steigen
des Waſſers gemeldet. Bis jetzt iſt jedoch eine Gefahr noch
nicht im Anzuge, da von der oberen Saale noch keine Hochwaſſer
nachrichten eingetroffen ſind und es in der Nacht überall gefroren
hat. Waſſerſtand hier am Grochlitzſchen Pegel früh 7 Uhr 2,96
Meter wachſend.

Wittenberg, 21. März. (Vermißt) wird, wie das
„Tgbl.“ berichtet, ſeit einigen Tagen ein hieſiger Geſchäfts
Wren der in letzter Zeit in Zahlungsverlegenheit ge-
weſen iſt.

Zerbſt, 19. März. (Der angekündigte Obſtbau-
kurſu s) für Landwirthe und Freunde der Obſtbaumzucht iſt geſtern
Morgen im Steinſchen Saale durch den Leiter des Kurſus, Garten
inſpektor Hooff, eröffnet worden. 70 Theilnehmer hatten ſich eingefunden.
Garteninſpektor Hooff gab ſeiner Freude über die anſehnliche Zu
hörerſchaft in ſeinen Begrüßungsworten Ausdruck und glaubt an
nehmen zu können, daß auch im hieſigen Bezirk die Obſtbaumzucht
eine größere Bedeutung zu finden begonnen habe. Nach einem
kurzen kulturgeſchichtlichen Rückblick auf den Obſtbau in Deutſchland
ſprach er über die Wahl der für die hieſige Gegend geeigneten
Arten, über deren h über Schutz gegen Froſt rc. und
über Obſtverwerthung. Der Kurſus währt vier Tage und wird be
ſonders noch den Obſtbaumſchnitt durch praktiſche Ausführung an
lebenden Bäumen berückſichtigen.

Pößneck, 21. März. (Ehrung Bismarcks.) Der An-
trag des Thüringer Städtetages, dem Fürſten Bismarck das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, würde heute vom Gemeinde
rath einſtimmig m

Weimar, 21. März. (Zur Reichstags- Erſatz
wahl.) Der Kandidat des Bundes der Landwirthe für die bevor
ſtehende Reichstagswahl, Gutsbeſitzer Ko be Kannſtadt, wird
auch von dem konſervativen und dem deutſchen Verein (Antiſemiten)
unterſtützt werden. Wie die „KrzZtg.“ hört, iſt Herr Suhle, der
r alerſoits vorgeſchlagene Kompromiß- Kandidat zurück
getreten.

Eiſenach, 21. März. (Hochwaſſer.) Die Werra und
die Fulda führen ſtarkes Hochwaſſer und haben das Thal
weit überfluthet.

Jena, 21. März. (Selbſtmord.) Geſtern Abend er
ſcho ß ſich ein in einem hieſigen Hotel in Dienſt ſtehender junger
Rad angeblich in Folge von Zerwürfniſſen mit einem jungen

ädchen.
21. März. (Saalbahn. Werrabahn.)In den Verhandlungen zwiſchen den preußiſchen Kommiſſarien und

den Vertretern der Saalbahn wurde über die noch ſtreitigen
Punkte volle Einigung erzielt unter Feſthaltung der be
kannten Verſtaatlichungsgrundlagen. Dagegen lehnten die Kommiſſa
rien es ab, am 19. März mit den Vertretern der Werrabahn zu
verhandeln, falls letztere den Aufſichtsrathsbeſchluß zu Grunde legt,
welcher die Erhöhung der Abfindung mit 90 Prozent verlangt.

Verka (Jlm), 21. März. (Ehrung Bismarck's.)
Einem Antrage des Vorſtandes des Thüringer Städtetages ent
ſprechend hat der hieſige Gemeinderath einſtimmig dem Fürſten
Bismarck das Ehrenbürgerrecht von ad erka
ertheilt, auch beſchloſſen, eine im hieſigen Orte gelegene Straße
vom 1. April an nach dem großen Jubilar zu benennen.

c Arnſtadt, 21. März. (Kommunalſteuern. Glück-
licher Sturz.) Nach dem ſeit dem 1. Januar d. J. gültigen
neuen Steuergeſetze, welches Selbſteinſchätzun g vorſchreibt, be
läuft ſich das Staatsſteuerſoll unſerer Stadt auf 29 369 höher
als im Vorjahre. Es iſt alſo eine Ermäßigung des bisherigen
Kommunalzuſchlages von 150 pCt. auf 130 pCt. zu erwar
ten. Bei einer Thurmreparatur ſtürzte ein Arbeiter, der von
einem herabfallenden Steine am Kopfe getroffen wurde, von einer
hohen Leiter herab, erlitt aber glücklicher Weiſe keinen Schaden.

Patentſchau. Anmeldungen. Vorrichtung an Teig-
theilmaſchinen zum Ausheben der Theilſcheibe über die Meſſer.
F. Herbſt u. Co., Halle a. S. SchubradSäemaſchine mit einem
gemeinſamen Gehäuſe für mehrere Säeräder. Offene Handelsgeſell
ſchaft W. Siedersleben u. Co., Bernburg Uebertragungen.
Richard Langhammer, Magdeburg. Klapphut.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Jena. Der 9ljährige Profeſſor Stickel (Oriental) kündigt

für das SommerSemeſter drei Vorleſungen an.
Berlin. Profeſſor Dr. Hirſchberg begeht am 24. März

das 25jährige Berufsjubiläum ſeiner Lehrthätigkeit an der dortigen
Univerſität. Dem Profeſſor am ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit
Ja dozenten Dr. Langerhans iſt der Titel Profeſſor bei-
gelegt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden. Das Ge

ſchäftskomitee hat im Einverſtändniſſe mit den Referenten beſchloſſen,
daß das Referat über „Die Erfolge der Heilſerum-Be-
handlung der Dyphtherie“ ſchon am erſten Tage des
Kongreſſes, Dienstag den 2. April, Vormittags, abgehalten werden
wird, während die Referate über „Die Eiſentherapie“ am
weiten Tage, Mittwoch, den 3. April, Vormittags, ſtattfindenſüen Jm Uebrigen bleibt das Programm des Kongreſſes unver

ändert.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Donnerstag, den 21. März 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Nach Mittheilung der eingegangenen Magiſtrats Vorlagen durch

den Vorſitzanden trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Dem Kanzlei Inſpektor iſt die Verwaltung der Gottesacker

kaſſe übertragen in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtratsantrage
ſetzte die Verſammlung die Beſtellung einer Kaution von 500
durch den genannten Beamten feſt. Referent Herr St.V. Apelt.)

2. Der Kr.dit für bauliche Unterhaltung ſämmtlicher ſtädtiſchen
Gebäude wurde um 3000 c verſtärkt, während der Magiſtrat eine
Verſtärkung um 5000 A. beantragt hatte (Ref. die Herren St.V.
Heiſer und Sach s.)

3. Der Poſten des laufenden Haushaltsplanes für Beſchaffung
und Unterhaltung der Jnventarienſtücke bei der PolizeiVerwaltung
in Höhe von 1100 Ac, der bereits um 15 A. 75 4 überſchritten iſt,
während die Einrichtung mehrerer Geſchäftszimmer in den Grund
ſtücken Schmeerſtraße 1 und Rathhausſtraße 19 noch die Anſchaffung
verſchiedener Jnventgrienſtücke nöthig macht, um 400 c. verſtärkt.
(Ref. Herr St.V. Sachs).

4. Vor der Berathung des Haushaltsplanes des
Stadttheaters für 1895,96 theilte der Vorſitzende mit, daß er
verſehentlich dieſe Angelegenheit nur der Finanz-, nicht der Theater
Kommiſſion zur rings zugeſchrieben habe. Es frage ſich nun,
ob aus der Verſammlung der Antrag geſtellt werde, daß auch die
letztere Kommiſſion die Sache vorberathen ſolle. Herr St.V. Brink-
mann erklärte, daß er mit Rückſicht auf die drängende Zeit ſeine
Abſicht, dieſen Antrag zu ſtellen, aufgebe, jedoch ſpreche er den
Wunſch aus, daß in Zukunft dieſe Vorlage auch der Theater Kom-
miſſion zur Vorberathung zugehen möge. Es folgte dann die Feſt
ſetzung des Stadttheater-Etats auf 56 900 bei einem ſtädtiſchen
Zuſchuß von 20180 wovon 16580 c. aus der Stadt
hauptkaſſe und 3600 aus dem Erneuerungs Fonds ent
nommen werden ſollen. Herr St.-V. Brinkmann gab der

J

Freude darüber Ausdruck, daß an Betriebskoſten und Arbeitslöhnen
gegen das Vorjahr 7000 weniger als früher eingeſtellt ſeien
dieſe Thatſache ſei dem ſo oft früher vergeblich gewünſchten ener
giſchen Eingreifen gegenüber der Mißwirthſchaft im Maſchinenbetrieb
zu danken es dürfte zweifellos ſein, daß bei richtiger Handhabung
dieſer Betrieb in Zukunft ſich noch rationeller und billiger geſtalten
laſſen werde. Herr St.V. Hen ze betonte dann aufs Neue, daß der
Zuſchuß der Stadt für das Theater nicht blos 20 180 betragen,
ſondern auch noch die für Verzinſung und Amortiſation des Bau-
kapitals nothwendige Summe von 57 867 41 4 umfaſſe, alſo
78 047 41 4 ausmache. Referent Herr St.V. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann.)

5. Zur Erbauung eines Kohlenſchuppens für die Gas
anſtalt auf dem Holzplatz wurden 45 000 bewilligt. Die
Höhe der Koſten ſchreibt ſich beſonders aus den Schwierigkeiten der

Wurſt auf dem erwähnten Grundſtück her (Ref. die Herren
t.e»V. Sachs und Hildebrandt.)

6. In dem Termine zur Verpachtung des dem Hozspital
St. Cyriaciet Antonii gehörenden Sandgrube am Goldberg hatten
die Herren Zimmermeiſter A. Metze in Giebichenſtein und Kauf
mann Fr. Böhme hierſelbſt gemeinſchaftlich das VBeſtgebot von
5700 das nächſte Gebot mit 5500 die hieſige Baugewerken-
Innung abgegeben. Der Magiſtrat ſchlug vor, den beiden Erſt
genannten den Zuſchlag zu ertheilen. Herr St. V. Aßmann
widerſprach dieſem Antrag, da die genannten Herren ſelbſt eine
Sandgrube beſitzen, daher bei Annahme des Antrages die Gefahr
einer Monopoliſirung der Sand- Produktion zum Schaden der
Bürgerſchaft drohe; es empfehle ſich deshalb, der Baugewerken-
Innung den Zuſchlag zu ertheilen. r ſelben Sinne äußerten ſich
auch die Herren Stadtverordneten Brinkmann und Pfaul,
während der Referent Herr St.V. Schmidt, ſowie die Herren
Stadtverordneten Sach s, Kommerzienrath Bethcke und Stadt-
rath Jochmus im Intereſſe des Hoſpitals wie aus prinzipiellen
Gründen empfahlen, den Beſtbietenden den Zuſchlag zu ertheilen
Schließlich wurde der Magiſtratsantrag angenommen, zugleich be
ſchloſſen, daß der Pachtzins in vollem Umfange dem Hoſpital als
dem Eigenthümer des Pachtgrundſtückes zufließen und nur der vom
Hoſpital an die Kämmerei zu zahlende Beitrag zu den Verwaltungs-
koſten von jährlich 1600 auf 2000 c erhöht werden ſoll.

7. Dem Verein für Volke wohl wurde eine Beihülfe
von 500 für ſeine Ferienkolonien wie in den Vorjahren
bewilligt (Ref. Herr St.V. Dem ut h).

8. Der Magiſtrat überreichte ein Verzeichniß derjenigen Neu
bauten und weſentlichen Veränderungen auf dem
Gebiete des Hochbauweſens, deren Ausführung nach ſeinem

Dafürhalten für das Etatsjahr 1895/96 in Betracht kommen wird,
zur Kenntnißnahme. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden mit
der Feſtſtellung folgender Poſten 26 100 für bauliche Unterhal
tung ſämmtlicher ſtädtiſchen Gebäude 600 für Ausbeſſerung und
Bekieſung der Schulhöfe (hierbei wurde auf Antrag des Herrn St.V.
Baurath Brünecke der Magiſtrat erſucht, zu erwägen, ob nicht
die Drainage einiger Schulhöfe angebracht ſei); 250 für Reviſion
und Meſſung der Blitzableiteranlagen 750 für Anbringung von
kupfernen Dachrinnen und Abfallrohren an den Hausmannsthürmen;
4500 für Erneuerung der Heizkörper in 10 Klaſſen und in dem
Rektorzimmer der Bürgermädchenſchule an der großen Steinſtraße;
1450 für Erneuerung des Flieſenbelages in den Treppenhäuſern
des öſtlichen und weſtlichen Theiles derſelben Schule 850 C. für
Umdecken und Repariren der Schieferdächer derſelben Schule 900
Mark für Herſtellung einer Entwäſſerungsanlage und Verfugen der
Mauerfläche der Turnhalle an der Berlinerſtraße 300 für Er
neuerung des Oelfarbenanſtrichs des Einfriedigungsgitters nebſt
Thor und Thüren am ſtädtiſchen Gymnaſium 990 für Er
neuerung des Anſtrichs der Decke, Wände, Thüren und Fenſter der
Aula derſelben Schule 110 für Inſtandſetzung mehrerer Zimmer
der Dienſtwohnung des Direktors derſelben Anſtalt 750
Oelen der Fußböden der Klaſſen des Gymnaſiums und der V
ſchule ſowie der Turnhalle deſſelben 240 zur Herſtellu
von Gaseinrichtungen in 2 Klaſſen und Erhöhen der Holzway
am phyſikaliſchen Kabinet der ſtädtiſchen Ober-Realſchule; 450 Aſ

Erneuerung des Anſtriches der Fenſter und der Einfriedigungzur
der höheren Mädchenſchule; 750 für Reparatur der Dächer de
ſelben Schule; 180 zur Herſtellung eines Oelanſtrichs des Fuß
bodens der Turnhalle der Bürgerknabenſchule an der Charlottenſtraße
40 000 als dritte und letzte Rate zum Neubau eines Volksſchul-
gebäudes; 6000 für den Neubau einer Bedürfnißanſtalt an der
alten Promenade und 7600 für eine ſolche auf dem Ranniſchen
Platz; endlich 330 zur Vergrößerung der Bedürfnißanſtalt aufder Würfelwieſe. Die Geſammtſumme dieſer Koſten beträgt
93 090 C.

Jm Anſchluß an die Ablehnung einer Magiſtratsforderung von
600 A. für Reparaturen an der früheren katholiſchen Schule Breite
ſtraße Nr. 33 erſuchte die Verſammlung den Magiſtrat, das dies alte
baufällige Gebäude tragende Grundſtück zum Verkauf auszuſchreiben
(Ref. Herr St.V. Herold).

9. Für Neubauten und weſentliche
derungen auf dem Gebiete des Straßen- und Kanal
Bauweſens wurden folgende Poſten bewilligt: 30 000 zum
Ankauf von Straßenland bei Durchführung von Fluchtlinien;
14 000 für Neupflaſterung der Bahnhofſtraße zwiſchen Landwehr-
ſtraße und Merſeburgerſtraße; 2150 für Neupflaſterung und
Trottoiriſirung eines Theiles der kleinen Brauhausſtraße; 1100
für Herſtellung eines Fußweges mit Hochbordſteinen in der
Merſeburgerſtraße (Weſtſeite) von der Friedenſtraße bis zum Land
hauſe und 2000 für Herſtellung eines ſolchen am Halle Mötz
licher Kommunikationswege 7550 für Herſtellung von Trottoir
Uebergängen aus Reihenſteinen I. Klaſſe und Beſeitigung von
SchlackenſteinUebergängen und Neupflaſterung derſelben mit Reihen
ſteinen I. Klaſſe, 18 950 zur Herſtellung von Bürgerſteigen an
verſchiedenen Stellen, ſo für die Beeſenerſtraße 3450 deren Aus
bau jedoch die Verſammlung nicht guthieß; 33 000 für Regu
lirung und Pflaſterung der Lindenſtraße vom Ranniſchen Platz bis
Lindenſtraße Nr. 79 mit Reihenſteinen II. Klaſſe; 19500 für

Verän

Regulirung und Pflaſterung des Ranniſchen Platzes 7000 für
Ausbau der RobertFranz Straße zwiſchen Ankerſtraße und Fürſten-
thalſtraße 750 für Tieferlegung des Fußweges an der Univer
ſitätsfreitreppe am h 15 500 für Pflaſterung der
Glauchaerſtraße zwiſchen Moritzbrücke und St. Georgenkirche;
6500 zur Pflaſterung der noch nicht gepflaſterten Theile der
Thorſtraße mit Kopfſteinen 4400 c. für Neupflaſterung der Klaus
ſtraße vom Markt bis zur Einmündung der kleinen Klausſtraße
endlich 8000 zur Hebung der Rinnſteine und zur Entfernung
der Gitterroſte in der Magdeburger und oberen Leipzigerſtraße. Auf
Vorſchläge aus der Verſammlung heraus wurde noch die Um-
pflaſterung der Strohhofſpitze, der Barfüßerſtraße, ſowie der Ver
bindung zwiſchen kleinen und großen Sandberg in Ausſicht genommen.
Ferner wurden noch 3500 c. für die Herſtellung eines Thonrohr
kanals in der Merſeburgerſtraße zwiſchen Königſtraße und Bahnhof
ſtraße, 2700 für einen Thonrohrkanal in der Thurmſtraße zwiſchen
BerhardiStraße und Pfännerhöhe, endlich 2600 C. zur Herſtellung
eines Parallel-Kanals im Steinweg von Nr. 50 bis zum Moritz
zwinger behufs Beſeitigung des Binnenkanals bewilligt. Alle dieſe
Beſchlüſſe ſind jedoch nur vor läufige; die endgiltige Entſcheidung
wird erſt bei der Feſtſetzung des Kämmerei-Etaks erfolgen. (Ref-
Herr St.V. Hildebrandt.)
10. Für die Rechnung über den Erneuerungsfonds für die

elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathskeller wurde Entlaſtung aus
geſprochen. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

Zum Schluß der Verhandlungen theilte der Vorſitzende mit,
daß eine Interpellation eingegangen ſei, in welcher der
Magiſtrat gebeten werde, die Gründe darzulegen, die ihn veranlaßt
hätten, von den Hausbeſitzern die ſchriftliche bedingungs-
loſe Verpflichtung der Zahlung von 16 4 für das über
25 Liter auf den Kopf und Tag hinaus in ihren Grundſtücken ver
brauchte Waſſer vom 1. April ab zu verlangen. Herr Oberbürger
meiſter Staudeter S, ſagte die Beantwortung dieſer Anfrage für die
nächſte Sitzung zu.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 22. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum 22. März.
Dem Andenken Kaiſer Wilhelms des

Siegreichen!
S achten Mal hinieden der erſte Frühlingstag,

eitdem in ſtillem Frieden der große Kaiſer lag,
Der weiten Weg durchmeſſen in Sturm und Sonnenſchein,
Der nimmer wird vergeſſen von ſeinem Volke ſein!
Ein langes, reiches Leben, faſt einundneunzig Jahr,
r ihm der Herr gegeben, der ſeine Hoffnung war

agt viel darob, ſagt wenig, doch eines bleibt und iſt:
Er war ein ganzer König und war ein ganzer Chriſt!

Jn Treu und ohne Wanken hat er gedient dem Land,
Jn Treue ſollt ihr danken der ſtarken Fürſtenhand
„Jſt auch dein Leib verblichen, nicht ward dein Bild uns bleich,
Nicht iſt dein Geiſt entwichen feſt ſteht dein Kaiſerreich!
Dein Name lebt beſtändig in aller Zeiten Lauf
Doch heut taucht friſchlebendig dein theures Antlitz auf
Vor deinen alten Kriegern, vor deiner Wacht am Rhein,
Vor deinen grauen Siegern von Böhmen, Sund und Main!

Die deine Schlachten ſchlugen, du Held im weißen Haar,
Die deine Waffen trugen zu Siegen wunderbar,
Sie weihen deinem Nämen ein friſches Lorbeerreis,
Und ſenken ſtumm die Fahnen vor dem entſchlafenen Greis.“

Georg v. Rohrſcheidt.

Allgemeiner Bismarck-Kommers. Wie uns mitgetheilt
wird, dürfte der Andrang zu dem allgemeinen Bismarck-Kommers
am 1. April ein ſehr großer werden. Die ſämmtlichen hieſigen
Kaiſerlichen, Königlichen, Provinzial und ſtädtiſchen Behörden haben

ihre Theilnahme angemeldet. Bei den immerhin beſchränkten
Räumlichkeiten der „Kaiſerſäle“ wird eine vollſtändige Berückſichtigung

aller Wünſche nicht möglich ſein. Umſomehr erſcheint es angezeigt,
daß die Anmeldun gen ſeitens der Vereine und einzelner Bürger,
der im Anzeigentheil veröffentlichten Bekanntmachung entſprechend,

möglichſt zeitig gemacht werden.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen wird am
Sonntag Nachmittag Bizets Oper „Garmen“ gegeben. Am Sonn-
tag Abend geht neu einſtudirt die Zauberpoſſe von Johann Neſtroy
„Der böſe Geiſt Lumpacivagabundus“ oder: „Das
liederliche Kleeblatt“, mit den Herren Lonradi,
Schumacher und Köhler in den Hauptrollen in Scene. Am
Montag findet eine Wiederholung der Märchenoper Hänſel und
Gretel“ ſtatt, hierzu wird erſtmalig „Der Geizige“ in der
Fulda'ſchen Ueberſetzung gegeben. Am Sonnabend giebt man eine
Wiederholung von Freitag's „Die Journaliſten“. Emil
Götze beginnt ſein Gaſtſpiel am nächſten Freitag. Fran ceschina-
Prevoſti hat noch immer unter den Folgen der Jnfluenza zu
leiden und daher auf Grund eines ärztlichen Atteſtes ihren Gaſt-
ſpiel Vertrag mit dem Falleſchen Stadttheater gelöſt. Fürſt
Bismarcks achtzigſter Geburtag wird durch eine Auf-
ſührung von Wagner's „Lohengrin“ mit vorausgehendem Prolog
ing-Stadttheater gefeiert.

5 National-Theater. Heinrich Dowe, der Erfinder des un

J Jn Chicon wird die

mann und Wiedererlangung des Geldes iſt eine Belohnung
von 500 ausgeſetzt worden.

Berichtigung. Jn unſeren Bericht über den Haus-
haltsplan der Kämmereiverwaltung pro 1895-96 hat
ſich inſofern ein Fehler eingeſchlichen, als die Ausgaben für Kapital
und Schuldenverwaltung auf 808 884,83 c. angegeben ſind, während
es 308 884,83 heißen muß. Wir berichtigen den Jrrthum, den ſich
unſer es Korreſpondent hat zu Schulden kommen laſſen, auf An
regung gern.

Ein Schoruſteinbraud fand geſtern Mittag in einem
Grundſtück der Schwetſchkeſtraße ſtatt. Durch die Feuerwehr wurde
derſelbe alsbald gelöſcht.

Unfallschronik. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik an
der Merſeburgerſtraße beſchäftigte Eiſendreher Schäfer aus Trotha
erlitt heute früh einen Unfall dadurch, daß er mit der rechten Hand
dem Getriebe einer Drehbank zu nahe kam und erheblich verletzt
wurde. Der Unglückliche mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Ein Artikel über die Einführung von Monats
karten mußte wegen Raummangels bis morgen früh zu
rückgelegt werden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 22. März. Die Blättermeldung, daß im Cumerower

See 28 Schiffer ertrunken ſeien, iſt, wie das Demminer Tageblatt
meldet, völlig erfunden.

„London, 22. März. (TimesMeldung aus Shanghai.)
Sieben japaniſche Kriegsſchiffe erſchienen bei Shanghaicwan.

andung erwartet. Die chineſiſchen
Truppen r bereit, um einen Einfall zurückzuweiſen.
Nach Meldungen des „Standart“ aus NewYork von
unterrichteter Seite wünſcht Japan eine Kriegsent-
ſ Aue ſoues weder in Silber oder Gold, noch in Landab
tretung, ſondern ſichere Obligationen, ger Vermeidung einer
Störung der Finanzen im Erwerbsleben durch Maſſenzufluß
von Reichsbons.

Evanſton, 22. März. In Wyoming fand eine Exploſion
des Bergwerks Rozcymountains Redzanon ſtatt. Man befürchtet
68 Perſonen ſeien getödtet. Der Maſchinenraum und die Baulich-
keiten ſind völlig zerſtört. Die Urſache der Entzündung wird in
Kohlenſtaub vermuthet.

New-Orleans, 22. März. Der „Herald“ meldet aus Lima:
Am Sonntag beſetzten die Revolutionstruppen die Stadt. Am
Sonntag herrſchte ein fürchterlicher Straßenkampf Tag und Nacht
tobte das Gefecht weiter. In Folge der Vermittelung des Nuntius
Macchi und des diplomatiſchen Corps herrſchte am Dienstag 24
Stunden Waffenſtillſtand. Mittwoch wurde der Frieden geſchloſſen.
1500 Mann ſind kampfunfähig. Der Präſident begab fich an Bord
eines chileniſchen Kriegsſchiffes. Proviſoriſche Gewalten ſind einge-
ſetzt. Die Ruhe iſt hergeſtellt.

New-Orleans, 22. März. Jn einem internationalen Baum
wollenlager wurden durch eine große Feuersbrunſi
20 000 Ballen zerſtört.

Briſtol, 22. März. Bei der Erſatzwahl zum Par-
lament wurde der Radikale Hill mit 3740 Stimmen ge
wählt. Gore unabhängige Arbeiterpartei) erhielt 3608 Stimmen.

Hongkong, 22. März. (Reutermeldung.) Die Japaner
haben die Escadoresinſeln bei Formoſa ange-
griffen. Der Kampf dauert noch fort.

Veraurworrlich; Für Politik: Jn Vertretung: Dr. Walther Gebensleben; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walrder Gebens leden; für Volkswirthſchaft

und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz kommiſſion

Sitzunge am Sonnabend, den 23. März d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung:
1. Haushaltsplan der Gottesacker Verwaltung pro 1895,/96.

2. Antrag auf eine Zuwendung an die erſte Kinderbewahranſtalt.
3. Antrag auf Abänderung der Podien in der Aula des Gymnaſiums.
4. Antrag auf den Erwerb eines Grundſtücks. 5. Antrag auf
Mittelbewilligung für die r des Schornſteins am Theater.
6. Antrag auf Feſtſtellung der Gebührenordnung für die Benutzung
der z 7. Antrag auf Vermiethung der Turnhalle auf
dem Roßplatz. 8. Haushaltsplan für das Armenweſen pro 1895,/96.
9. Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung pro 1895/96.
10. Antrag die Zuwendung einer Beihilfe an einen PolizeiSer
geanten betreffend. 11. Sonſtige Eingänge.

FamilienNachrichten.
Bernhard Nette,

Gutsbeſitzer u. Premier Lieutenant der Reſ.,
Josefine Nette geb. Bothe

Vermählte.
Beeſenſtedt u. Branderode b Mücheln,

Paul änicke
S., den 22. März 1895.

Jm Namen der Hinterbliebenen
JänickKe, Regiſtrator.

Halle a.
3427]

den 21. März 1895. [3419
Heute Vormittag 72, Uhr iſt unſer lieber Sohn, Bruder und Enkel

im Alter von 11 Jahren ſanft zu einem beſſern Sein entſchlafen.

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach
langen schweren Leiden mein inniggeliebter
Sohn, unser theurer Bruder,

der Grossherzogliche Kammergutspachter

Franz Albrecht Leiter
im 30. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frauenpriessnitz, den 21. März 1895.

Beerdigung findet Sonntag, den 24. d. M..
Nachmittags 3 Uhr statt. [3424

ihres langjährigen verdienſtvollen VorſtandsMitgliedes, des
Realſchuldirektors Dr. Wilhelm Schrader

zu betrauern.

Am 19. d. Mts. hat die Polytechn.ſche Geſellſchaft den W

42 Jahre hat derſelbe ununterbrochen als Vorſtands-
durchdringlichen Panzers, und Fräulein Elſa Dianag, die Kunſt-
ſchützin, werden heute zum letzten Male auftreten, worauf wir be

mitglied den Beſtrebungen des Vereins die regſte Theilnahme ar

Herſtellu wendet und wenn auch die zunehmende Kränklichkeit den Entſchlafeneni W x m ſonders aufmerkſam machen. Der Vorſtellung geht der Schwank in letzter Zeit am Erſcheinen in den Verſammlungen hinderte, ſo iſtJriedi „Der verwunſchene Prinz“ voran, u 28 ſein Intereſſe für die Geſellſchaft doch ſtets unverändert geblieben
friedigum Kunſtgewerbeverein zu Halle a. S. Der heutige Pro und unſere Mitglieder werden ihm ein treues Andenken bewahrenv r W 8 Pooſene Wie en beginnt r 8 r Halle a. S den 21. März 1895.Jub.- im Hörfaak de yſikal. Jnſtituts, Eingang von der Berggaſſe. ſtlottenſtraße; Dell Vortrag zur Glisrüng der Bilder hat Herr von Brauchwitz Der Vorſtand der Volytechniſchen Geſellſchaft.
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auch den „Vater des Gedankenleſens“ zu nennen pflegt, will ſich
nunmehr zur Ruhe ſetzen. Vorher aber nimmt er in einer großen
Tournée durch Deutſchland Abſchied von allen denen die Intereſſe
oder Liebhaberei oder Neugier in ſeine Soireen ſeit Jahren geführt
hat und noch heute führt. So wird er auch in unſerer Stadt eine große
Vorſtellung veranſtalten, und zwar am Dienstag, den 26. d. Mts.
im o tekgarten worauf wir ſchon heute unſere Leſer aufmerkſam
machen.

Eine d Bismarck Figur aus Pappe wird uns von
der renommirten Papierhandlung von Aug. Weddy, Leipziger
ſtraße 22, zur Anſicht zugeſchickt. Dieſelbe iſt etwa 2 Fuß lang und
eigt den Altreichskanzler in ganzer Figur, im Helm und grauem

Militärmantel, auf ſeinen Degen ſich ſtützend. Die Figur, ſehr hübſch
ausgeführt, iſt aufſtellbar und wird Bismarck-Verehrern gewiß will-
kommen ſein. Der Preis ſtellt ſich auf 1 Mk. 50 Pfg.

Entlaſſungsfeiern. Jn den hieſigen ſtädtiſchen Elementar
ſchulen finden morgen die Entlaſſungsfeier n der Konfirmanden ſtatt.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurdeentſprechend einer Eingabe des Miethers des diatheteler dieſtaurants

Herrn Wallrabenſtein ein Abkommen mit demſelben gutge-
heißen, wodurch demſelben im Hinblick auf die hohen Koſten der
elektriſchen Beleuchtung, zugleich in Rückſicht auf die hinter den ge
ſtellten Erwartungen weit zurückgebliebene Frequenz des Lokals eine
Herabſetzung der Pacht auf 5000 c. vorläufig bis zum 1. Oktober
gewährt wurde.

Das Hotel zum Preußiſchen Hof“, früher der Gaſthof
zur „Bretzel“, ſeit etwa 40 Jahren beſtehend, hört auf zu exiſtiren,
da das Grundſtück das Kuratorium der Sparkaſſe des Saalkreiſes
käuflich erworben hat und in ihm Bureau und Kaſſenräume ein-
richten wird. Der ſeitherige Beſitzer, Herr Hotelier Bruno
Herrmann, übergiebt das Grundſtück in der nächſten Woche.

Aus Feld und Flur. Jn Halleſcher Flur iſt die Winter
ſaat gut durchgekommen, da die lange anhaltende dichte Schneedecke
die Vegetation weſentlich gefördert und nicht geſtört hat. Der Rüben
bau wird in Folge deſſen in unſerer Gegend in dieſem Jahr weſent
lich eingeſchränkt werden. Was den Wildſtand anlangt, ſo haben
Haſen wie Rebhühner unter der Ungunſt der Witterung (ſtrenge
Kälte und ſtarker Schnee) ſehr zu leiden gehabt, viele der Thiere ſind
vor Hunger und Kälte eingegangen oder eine Beute des Raubzeuges
geworden. Für den Jäger ſind daher nicht die erfreulichen Aus-
ſichten wie im vergangenen Jahre vorhanden.

500 Mark Belohnung. Der Poſtgehülfe Püttmann
iſt ſeit dem 18. März 8,30 N. aus ſeinem Beſchäftigungsorte Vlotho
verſchwunden, anſcheinend unter Mi. nahme eines nicht nachweis-

baren Werthſtücks an die Anſiedelungskommiſſion in Poſen über
13 480 enthaltend 13 Rollen Doppelkronen zu 1000 A. und
eine Rolle mit 480 in Kronen. Auf die Ergreifung des Pütt-

CA C
das veste Getrànk für Jeden,

dem Kaffee und Thee nicht zuträglich ist.
[3397

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

WMontag, den 25. März er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Vermiethung der Turnhalle auf dem Roßplatz 2. Zuwendung
an die erſte Kinderbewahranſtalt 3. Herſtellung zweier Podien inder Aula des Gymnaſiums 4. Mittelbewilligung für Erhöhung des
Schornſteins am Theater 5. Haushaltsplan der Gottesacker-Ver-waltung für 1895,96; 6. Haushaltsplan für das Armenweſen für
1895,96 7. Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung pro
1895/96; 8. Erwerb eines Grundſtücks 9. Gebührenordnung für
Benutzung der öffentlichen Waſſerleitung 10. Erſtattung von
Drainagekoſten; 11. Abbruch eines Hauſes 12. Fluchtlinien
feſtſtellung in der Zapfenſtraße 13. Anderweite Feſtſetzung der
Baufluchtlinie für einige Grundſtücke am Ranniſchen Platz 14. Ent
laſtung der Rechnung der Paul Riebeck Stiftung für 1893/94; 15.
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Unterhandlung mit der
Kgl. Regierung wegen Ankauf der Raben-JInſel; 16. Verzicht auf
Rückforderung der zu Bauten an der Moritzkirche Geyngen Zahlungen;
17. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Berathung der Frage
wegen anderweiter Vermiethung des Stadttheaters 18. Petition der
Hausmänner in den Schulen, Reinigungskoſten betr.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Verzicht auf Einlegung der Berufung in einer Prozeßſache.20. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau-

koſten 21. Petition des Kaufmanns Stock 22. Anſtellung einer
Klage wegen 625 23. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten 24. Gehalts Erhöhung eines Beamten 25. Nachtragzum Statut der FiſcherStiftung 26. Wahl zweier Armenpfleger für
den 1. Bezirk 27. Wahl eines Armenpflegers für den 2. Bezirk
28. Wahl eines Vorſitzenden eines ſtellvertr. Vorſitzenden und eines
Armenpflegers für den 9. Bezirk 29. Zuwendung einer Beihülfe an
einen Polizei Sergeanten 30. Definitive Anſtellung von 2 Polizei
Sergeanten 31. Petition, Ermäßigung eines Miethszinſes betr.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Am 19. März verſchied im 77. Lebensjahre der frühere

Leiter unſerer Anſtalt, 3435
Herr Direktor Dr. Wilhelm Schrader

Ritter des Rothen Adlerordens 3. Kl. m. Schl.
Von Oſtern 1868 an hat er ſechzehn Jahre lang an unſerer

Schule ſeine reiche Erfahrung und ſein vielſeitiges Wiſſen in
den Dienſt der Jugenderziehung geſtelt. Wie er vielen ſeiner
Zöglinge auch über die Schulzeit hinaus gern mit Rath und
That zur Seite ſtand, ſo hat er ſeine Liebe zu der uns anver-
trauten Jugend noch bei ſeinem Scheiden aus dem Amte
durch eine Stiftung bezeugt. Unſere danklbare Verehrung be-
gleitete ihn Oſtern 1884 in den wohlverdienten Ruheſtand;
wir werden ſie ihm auch über das Grab hinaus bewahren.

Das Lehrerkolleginm des Realgymnaſiums in den

Francke'ſchen Stiftungen. 13425

IINMNMCDMMM

als Besatz von Leib- und Bett-Wäsche, bester
ERrsatz Für Handstickerei bietet in reicher Auswahl
neuer Muster zu sehr billigen Preisen die Stickerei-

Manufſnacetur von [3084

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Zum bevorstehenden Wohnungs weehsel
sind in besonderen Abtheilungen grosse Restpartien in nur vorzüglichen Qualitäten von

Garcinen, Portièren, Jeppichen und Tischcdecke
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt.

Geschärtshaus [3409

J. Lewin
Halle a. MarKtplatz 2 u. 3.

Proben uud Aufträge von 20 Ak. an
portofroi.



Teppiche, Garclinen,

Portièren,
Möbelstoffe,
Läuferstoffe

empfiehlt Bruno Freytag,
Leipziger Strasse 100. [3410

geh Wer
165

Photogr. Apparate
und alle Bedartsartikel.

Eigene Tischlerei.
Zur Selbstanfertigung sind Be-
schläge und beste Balgen

vorrüthig. [(1199
Talbot's Errtee-Platte.

Alleinvertrieb für Halle.

95012 12)16 13)18 18524
150 250 285 560pro 12 Stück. [2375
Preisliste Kostenfrei.

j Celloidin- Papier von Dr. Kurz
in Formaten und hégen.

Confirmanden-
Handſchuhe von 1 Mark an. Kra-
vatten, Chemiſettes, Kragen, Man-
ſchetten, Hoſenträger e. in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

Claviere, Harmoniums den
rein geſtimmt v. K. Laue, Taubenstr. 15 Hof II

Bitte, die Zahl der gewünſchten Karten b
Raumverhältniſſe und der zu erwartende

zu nehmen.

angemeldeten Vereinen direkt zugeſtellt werden. i t, die keir inicht Mitglieder einer Behörde ſind, werden gebeten, ihre Theilnahme ebenfalls bis 25. März auf dem Stadtſekretariat an
zumelden und die Karten daſelbſt am 30. ds. während der gewöhnlichen Dienſtſtunden (8--1 Uhr, 3——6 Uhr) in mag

Bismarck Kommers,
An die Vereine, welche ſich an dem Bismarck-Kommers zu betheiligen wünſchen, richten wir die dringende

is 25. ds. bei Herrn Oberbürgermeiſter Stande anmelden zu wollen.
große Andrang es werden die Wünſche berückſichtigt und die Karten den

9Diejenigen Bürger unſerer Stadt,

1000000 Mark
r Institutsgelder

3 0Soweit die à 3 12899
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

die keinem Vereine angehören und auch

geit

m re e e ee e e S

Jahren

Der engere Ausschuss.

Damenputz A. Huth Co.
Nur Wiener Modelle,

mit vielem Beifall

Garnirte Hüte für Damen u. Madchen.
Grosse Auswanl.

Vngarnirte Küte, Blumen,
Spitaen, Garnivrstoffe.

m Wün Iodistinnmen Rabatt.

aufgenommen.

Billige Preise.

Federn, Bändoer,

Zur Confirmation:
Gummiwäsche,

Universal-
Wäsche,

Steh- u. Klapp-
kragen,

g Manschetten u.
(0hemisettes,

S Papierwäsche
von Aley Pdlich,

Shlipse
für Klapp- u. Stehkragen,

Hosenträger
in Gummi von 50 Pfg. bis 3 Mk.
Chemisette- u. NManschette-

Knöpfe.
Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

Albüm Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

WeS W SJ J

[3440

D.

t n 5.77r a c

W

sehwarz nnd farbäg,
Leipziger-
Str. 22.

e

in Waben und

alle a. S.,

Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

c A. Fernſprecher 531.

GPonfirmanden-

F J c v W dW e e d do c Wz 8 e v c J J 3 d WBe W 8 S We zes

Damen u. Herren
eax Graur,

feinsten Linclenblüthen-Honig

Hoch feinen FPräehfchrs-Astrachan. Cavicer.
Fetten KRhein- und Weserlachs, geräuch. Elb-Anale,

Kieler Sprotten, Neunaugen.

Feinste Tafel.Hamburger Rauehfleisch, Ostſries. Nagelholz,
Kalbsbraten, Engl. Roasthbeef. [3441

Messer n Pontaes.Gemüse und FräckterConserwen
in feinsten Qualitäten billigst bei

Pottel Broskowslkküä,
6 r. UVUrichstrasse 28.

Carl ſohſhe Pfannfuſen

und Kartoffelkringel.
Empfehle in extrafeiner Qualität

meine rühmlichſt bekannten Spe-
cialitäten: Täglich friſche Pſann-
Kuchen und Kartofrelkringel

mit Vanilleguß, wunderbar
merkend. [3413ſch 13Schleſiſchen Streuſelkuchen,

Berliner Napfkuchen,
die feinſten Gebäcke, welche über-

hanpt exiſtiren,
feinſten geriebenen aprfkuchen

mit Vanilleguß,
feinſten geriebenen Apfelkuchen,

Matzknchen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

BRiscuit-, Chocoladen- u. Man-
üelzwiehaelkk, ſowie eine große

Carl Koch.Herrenstrasse 1.

schwarze Glas, Paar
I. 1.25 II. 1.,50 F.
schwarz Halbseide,

Paar O. 50 II.

Paar 1,90, 2,40 M. [2969
Leipziger-
Str. 22.

ausgelassen.

e Geſangs und Charakter Humoriſt.
J Die Geſellſchaft Mugoston-atthes,

Pantomimen-Darſteller (John Bull's

r Letztes Auftreten
ans Manuheim, Erfinder des einzig

Sonnabend, den 23. März 1895.
179. Vorſtllg. 138. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.
Die Journaliſten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freitag.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Messrs. Vestor und Aerian,

Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senuſationell Die Mugo-
ston-Truppe, Giute-Parterre-Afro-
baten. Miss Weküta, Kontor-
ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen“. Mr. Ernest
HMephisto, Fantaſie- Equilibriſt.
Signor. Annaaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein Lilly Wallaum,
KoſtümSoubrette. Herr Max Vrey,

Abenteuer in der Menagerie).
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Freitag, den 22. d. Mts.

des Schneidermeiſters
Herrn Heinrich Bowo
echten kugelſicheren, noch nie durch-

ſchoffenen Panzers, und der
Kunfſtſchützin

Fräulein Elsa BDiana.
Vorher:

Der verwunſchene Prinz.
Schwank in 3 Akten von Plötz.

In Vorbereitung: [3442
Nora oder ein Puppenheim.

ImSaald.Stadtschützenhauses

Sonnabend, den 23. März 1895,
Abends s Uhr

AIX. Kongert
des Orchestermusik Vereins

Mozart, Sinfonie G-Moll.
Weber, Ouv. „„Freischütz“.
Reinecke, Vorspiel zu König Manfred.
Hamm, Zwiegespräch für Oboo und

Klarinette.
Thomas, Ouv. „Raymond“.

Meine Wohnung befindet sich
Leipzigerstrasse 54 II.

Fernsprecher 193, Anna Saerchinger,

Stadt Cheuter.
Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,

Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. 8 aka-
dem. geb. Lehrer. 1894 vestanden 18 Zögl. d. Inst. das in.
Examen, dazu noch 2 sekund. u. 1 Prim. Ostern d. Js. bis

Kochheerde
für

Maushaltungen, HerrschaſtsKüchemn,Restaunrants, Hstels, Cafés ete. [3204
Rratspiesse Prima Referenzen. BRainmariesratrente Beste Ausführung. Warmwasser-Er-

Wärmschränke, Grösste Auswahl. eKesselſenerungen. Billigste Berechnung. Vom Jun, ver

des berühmten Gedankenlesers
Absohied von Halle a. S.

Dienstag den 26. Iärz, Abends s Uhr
W iüntergartem.

Neue und phänomenale Experimente
„Antispiritismus und Clairvoyance“,

Grosses Doppel-Frogramun.
Miss Phyllis Bentlevs

Hemonstrationen über Vertheillung der Kraft und Verlegung
des sSchwerpunktes.

W Zum letzten Male in Halle a. S. W
Näheres siohe Tagesblätter und Cumberland-Journal.

Billets à Mk. 3, 2, I, und Familienbillets, gültig für vier
Personen, à AIk. 10. Im Vorverkauf bei [3434
A. Neubert, Bueh- u. Musikalienhandlung, Poststr. 9.

Leipziger Gewandhaus- Ouartett
der Herren

Irrill, Rother, UVUnkenstein und Wille.
e WMontag, den 25. März, Abends 6 Uhr J

im Saale der Lege, Albrechtstrasse
IV. Kammermusik-Abend

Kreichquartette von Brahms (A-moll op. 51 No. 2) und Haydn (B-dur
op. 76 No. 4), Streichquintett von Klughardt (G-mol op. 62, neu). [3314

ERintritts Karten Nummerirt 2 Mark, nicht nummerirt 1,50 Mark (kür
Studenten 1 Mk.) sind zu haben in der Musikalienhandlung von Heinrich

Gesangslehrerin. (3039 Hothan, Gr. Steinstrasse 14.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.

jetzt 5 Ein j. Pension. Prospekt. 13417

ä Halle a. S7 l 29Wilh. HoecKoert, ar. Viriohetr. 62.
G Specialitüt:

Heſonderr

ü

D
r

Der

über

ttheilungen“.

„Mitt
22. Aufra

Nr. 11 der
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Landeszeitung
Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung. 22. März 1895.

ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden
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J o J 5 J e 6Börſe von Berlin vom 22. März. e e e e e e en
4 u r Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5 4 (104,00 Erfurter Bank 4 Harpener Bergbau 2,25Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete uneinheitlich bei ſichtbarer e le r e See z Kartmatm, San e. ſogLuſt zu Realiſirungen. Die Meldung feſter Tendenz der Wiener Coursnotirungen do. do. U. do. Privatbant, junge. 11i25 Deinrichsbal ſis2/25

Vorbörſe blieb einflußlos, zumal ſich gerade in öſterreichiſchen Werth do. NicolaiOblig do. do 3 139,80 (Hibernia Sbamrock. 4 a8, sorinſeußtos, 5 ich gerade in öſterreichiſchen Werthen Kuſſ. Voden Kredit 5 10250 Leipziger Bank so (Hildebraudt Mühlen 15 186,00 8ganz a s t die man mit Wiener Ab- der Berliner Börſe do. po, Häc. do. Creditanalt s 178,0 Hörder Hütten conw. rgaben in Zuſammenhang bringt. Fs verlautet von dort, daß 9 r 9 3. do. Centr.B.Pf. l. S. 101,75 Magdebg. Bantverein. 109,00 B do. St. PFr. neue 1e7,90die Banken um Ultimo größer Ei ſch änk der Re ts “b b vom 22. März. 2Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 21 Magdebg. Privatbank 8 I112,50 G Kaliwerke Aſchersleben 10 155,600 G
zum Ultimo größere Einſchränkung der Repor eab do. do. 1890 Maklerbant 6 108,50 G RKette Dampfſchifffahrt U 88,50 Sſichtigen, weil die disponiblen Gelder durch die Fälligkeit der Divi Preußiſche und deutſche Fonds. de Sop.zPſdör. 1879.. Ah 1o0 Rieininger Hopetbekenbant. ler G Kgörbiedorfer Zuckerfabrikdenden abſorbirt werden. Auch hier hat die Spekulation vielfach i Voss. e. o. a 78378 n er ren

j aglij Serbiſche Gold Pföbr. 89,70 ationalbank f. Deutſchlan /2128, Laurahlltte 27n h um ſich zum Ultimo glatt zu Deutſche Reichs Anleihe 105,80 do. ſo Rente 57 78,40 Nordd. Bank Actien. 1144,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,00 G
ſtellen. Von Eiſenbahnaktien öſterreichiſche Vahnen geſchäftslos. do. do. i 104,75 do. do. 1885 5 78,40 Oeſterreich. Kredit II7/[247,50 Eeopoldshaller chen. Fabr. 83

Jtalieniſche Bahnen ungleichmäßig, Prinz Heinrich-Bahn träge. do. do. z An Ungar. Gold Rente 1000 103,25 Preuß. Boden Kredit r I 5778 g. do. e St. Pr. 15 re G
Warſchau Wiener ſchwächer. Heimiſche Bahnen ſchwankend. Montan Pieus. conſ. Craats An de d e. Sorten Wuſe Tieſtan von 8
werthe ſetzten feſt ein. Kohlenaktien gut angeregt auf Meldungen do. do. 3 98,50 do. E.G. A. 89. 1000 5 105,80 do. do. (Hübner) 59 11900 do. do. St-Br. 7 91 00
über flotten Kohlenverſandt und anläßlich der Schifffahrts- do. Staats Sch. Sch. 3 101 do. do. 100 5 105,80 do. do. volle 12875 G Magdebg. BaubankAet. 2 7400

öff i landsverk Günſt i i do. Prämien Anleihe 124,70 G do. Gold Jnveſt.Anl. Realkredit Bank 5. 147,75 G Magdeburger Bergwert I2 249,80 Groffnung tm Jn an dsver ehr. un tig wirkte auch die Berliner St.Oblig. 3 102,30 G Reichsbank 7.53 159,90 Magdeburger Gas Act. 6 II17,50
dachricht, daß die niederländiſchen Bahnen mit dem Kohlenſyndikat, do. do. neue 1892 312 103,25 G Eiſ Nuſſ. B. f. ausw. Haudel. 8 127,50 Magdeburger Pferdebahn. 6 148,00 Gſtatt mit der engliſchen Konkurrenz in Verbindung getreten ſind. Erfnrter Stadt Lnleibe iſenbahn-Stamm- u. Stamm Salgſoe Vant eder

J ſche S s 2,30 V S ff ſ. r 0,5 nanonds gut preishaltend, beſonders italieniſche auf Beſſerung der Lande d 313 PrioritätsActien. Saat vant- Serein.. (12433 G Menoen Schrerte e. 9
andelsbilanz. Türken behauptet. Mexikaner ruhig. Schifffahrts Magdeburger Stadt Anl. 102,75 F Weimariſche Bank conv. 6 i o. Str.

aktien ſchwächer. Truſt behauptet. Bei Beginn der zweiten Börſen emer. Er e e r re9 e r. Stadt-Anl. v. 4 8 e 222 12 0 B.-Act. I. baſtunde Banken erholt. Lokalmarkt ſtetig. Fonds unverändert. Werner Nu zio Auenburge Je o Jnduſtrie- Papiere do. abgeſt. 10 152,75

8 Ultimogeld 38. r St. Pr. 42 338,660 Pluto, Bergwerk 6x i inſti i do 3 104,00 G alberſt.-Blanktenb. Eiſ. 51), 129,25 n do. do. conv. 134,des rer Obwohl tet geſtrige günſtige Stimmung Kur u. Reumärkiſche, 31 101,70 G Ludwigsh. Bexbach. o 146,99 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 84,10 G
es etreidemarktes durch ameri aniſchen Preisrückgang ungünſtig do. neue 3103,40 G Lübeck- Büchen exct. 6159.00 A.G. f. Anilinfabr. 10 228,00 G Riebeck Montanwerte (10 176,00 G

beeinflußt wurde, verloren Weizen und Roggen verhältnißmäßig Landſch. Central. 6 Am h 7* r B a. S F Roſitzer Braunkohlen. b z 7
i dlginigkei Phsß z Sypiri 3 102.60 G arienburg Mlawta 8,40 B. Anglo Kont. Guano. 123440 do. Zucker 5,5S Hafer gewann eine Kleinigkeit. Rüböl ſtill. Spiritus be i z 13338 n r e e n r e raupte. Oſtprenßiſche. u 101/50 G Oſtpreußiſche Südbadhn. 88,00 Anbalter Maſchinen 42,75 G do. t.Pr. sW e i en: loco 124 144, Mai 141, Juni 142, Juli 2 Pommerſche 3 102,75 B s t do. St. Pr. b 1325 Bruer Vor derer Salzunger Saline i u 137

143, Tendenz flauer. Roggen: loco: 116 122, Mai do. t r To. Boom Prans 12 u WWieſ, Zinkgütte St d5 3 T. p a S je e 4 103,30 G do. St. r. e 43 118,00 do. Böhm. Brauso.. 12 35,25 G do. St. r. 14 191 10r r guli 2 S H a er loco S m 3 101,60 Weimar Gera 2 0 134,00 do. Brauerei Königſt. u 6 Schwargtkopff F3 249 65
7195, ar uni 115,25, uli 117,25. Tendenz: Sächſiſche 4 105,20 do. do. St. Pr. 4 1104,00 do. do. BPayenhofer 312,00 Siemens Glasinduſtrie. II 182,00 Bo 97. 1553 ſt b zl1 ſchaftl. 31 102,659 Werrabahn 76,90 do. do. Schultheiß. 272,40 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1194,00 GSe rer 437 un s n ruhig Rarvite Saſſe alle t een n eecheee ee z. Aen Argen Steeberger vent er e

/90 z 7 do. neulandſchaftl. 322 101,80 Böhimniſche Nordbahn 7 S do. ettricit. W. i 235, do. do. St.- Pr. 6 11109 Spiritus: (70 er Waare) „loco 33,70, April Weſtpreußiſche zu 102,60 9 ſatt h 15. 271,74 G Jurag Baugej. 7 u G Srdenourss Maſchinen i

i S 9 ä iſ 05,70 u ter er ahn 4. 77 Co 7 72 von üri e Sa ne 96,Mai 39,10, Aug. 40, Sept. 40,20, Tendenz: feſt. (50er Waare e Tee rüßhe 2 Dir Berend Bochumer Gußlari. e dreg r
loko un e P etroleum: loko 22,69. e z S Preußiſche 4 106,05 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 Se e Bis 0 u 3 Veloce Dampfſchiff Act. 3 62,25 G

Süchſijche os,v2 Kaſchau Oderberg. Chemniy. Daſch. Zimm. Weſteregeln Aikali. 6 156,00S Se 4 105,76 Kronpr. R. St. Sch.. Coucordia Bergwerk 125 5 Wittener Guß. S G
emer Anl., 85, 87 u. 88 z 190,80 Lemberg Czernowitz 7 Eröllwitzer Papier 135,00 G Wurm Revier 4 97,75 Bu erberichte. e Staats Reute 31 105.10 G Oeſterreich. Nordweſtbabn 5 11421,0 Dannendaum 3 22,90 Zeiyer Maſchinen 20 283,50 G

Halle a. S., 22. März do. Staats Anl. 1886.. 397,50 v do. B. (Elbethah) 58 Dejſſauer Gas Act. 139,25Sächſ. Staats Anl. 1869 i do. Südbadn 47,50 Donnersmargbütte eono. 6 le22-50
f Rohzucker J t ten D do. Staats Rente 3 97,40 8 Jvangor Dombrowo Dortmund. Brgb. Str. We Gar Der Dur e an Anfang haben 6 u z r Werhye er Kturst Kiew s e do. z 13 We el Courſeat eine ſehr feſte Haltung ein und haben bei reger Kaufluſt alle Werthe eine Erhöhung 5 Nufſ. Staarsvan gar. geſtorff Salzwerte 2 cherfahren. Umſatz 74 000 Etr. Ausländiſche Fonds. Säowenonon u.. Seairnee Sir 374 G 2 iRaffinirter Zucker. Warſchau Wiener 171 260,00 iſend. Taale Str. 7 tivatdiscont IJn dieſer Woche bekundeten die Abnehmer beſſeres Intereſſe für das Angebot und Argent. Gold Anleibe 590 54,00 wg gel. i t r 7 u Privatdiscont

z eicher. e o 4 tal. Meridionaldadn. W 125,60 ren je n. 5 T 55ſind die Umſätze etwas belangreicher. do. innere do a 42,90 Mitteuncreregdn 5 Gaggenauer Eifenwert 0 480 wen 100 Fr. 5 T. 50,65Nohzucker: Buen.Aires Gold Ani. 5060 5. 33 emde n do. convertirte 58.25 G tat. Plag 100 2 s T. 77/05Granunl. einſchl. Rend. 92 ausſchl. neu 19,00--10,15; Thilen. Gold Anieide 1889 4 97,80 2urembg. Br. Hur o 25 eng Berwerr. 6 182 ereb 100 S. 8 2i8Kryſtall. I einſchl. über 99,590 alt 88 9 ausſchl. 950 965 Egyptiſche pri. 3 Anleihe u S r Rordonern.:: v 135 80 Sie üuſerteent eilig e S Kern 16 n 3 M 168,50

i 980 5 ſi c C 9, 39, zit ler i d 4 zAryſtall. II einſchl. über 9890 alt, 9,40—955 neu 2 36 h 747 do. Umondbahn 3 94 Greppimes Werke s 86,72 Beig. Vlätz 100 Fr.. 8T. 80,85Korne d autiqi. Mend ansſchi. 680--7.05. v ren r 29.10 Weſtſicilian. Bahn 65,50 G Große Berl. Pferdeb. 121277,60 G [SLonod. 1 Lſtrl. 8 T. 20,45Naffinirter Zucker: 295 d lewe. g z Halleſche Maſchinen 27 368,50 G Lond. 1 2ſtrl. 3 W. 29,37RNaff. ff. ausſchl. Gem. Raff. 1 einſchl. d im. v b. 34 Hartort St. Pr. conv. 9 100,00 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,85do. fein ausſchl. 22,00. do. do. II einſchl. a e Reuter v. Bant Actien do. Brückenb. conv. T 123,75 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I68,90Melis fein ausſchl. Gem. lte einſchl. 21,00. der r n r ig:12 do. 00. St Pr. 812 145,00 Gwürfe ucer r 3 Kiſte Farin einiqt. Mexit. Anleihe 1888. 6 80,60 Dividende 1893. xe do. do. 1880. 6 so Berg Märt. B. i. Elverſ.. 7 [140,40 G Schluß Courſe.Melaſſe zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſten aus do, Staats Ehend.Obt 6259 S iner ar v 5 u Tendenz ſchwach

g t s e Du e 4erſter Hand. Norweg. Staats-Anl. 88 3 Börſen Handels Verein I 8 15/90 er f Deutſchland iſterr. Gold-R 4 103,30 r 5 58 128,00 al. enten 0 arddahn.Magdeburg, den 22. März 1895. Eis. Drabtbericht.) e 4 u l mee Ung. Goldrente 10280 Marienburger 78,00
Kornzucker, excl. von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,06. do. Silber-Rente 4 99,75 Breslauer Disk. Bank 5 117,50 G Ruſſ. Noten e 219,25 Oſtpreutz. Südbahn 871 9

u Ernte 1005--1020. Stimmung feſt. z Vort. Staats Anl. 88-—89. 38,75 do. Wechſel Bant. 5 15600 z Conpertirte Türken 27,35 Rufſ. Süd Weſtbahn 269,75Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. C. B. RNöm. St.Anl. II. VIII., 4 85,25 Darmſtädter Bank. r 5 154,00 Buſchtierader 271.75 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIII 145,259,4 9,55, neue Ernte 9 55——9,70. Hamburg Kumän. fund. 30 Deſſauer Landesbane. Eibet hat 142 50 Bochumer Gußſtadl. 67,00Nachprodnkte excl., 250 Rend. 20--7,35 r Naur G, do. amort. 99,80 Deutſche Bank r. 8 186,90 Prinz HeinrichBahn 102,40 Dortm. Union St. Pr. 128 10Tendenz feſt. per April 8,45 bz, 9,47 B. 91 4 89,40 Genoſſenſchaf 5 9,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 159,90 LZaurabvütte 142,402 5 752 do. do, 1891. do ſſenſchaftsbank. 119,00 t eVBVrodraffinade I. 21,75. per Mai 9,55 bz B, 8,72 2 G. Ruſſ. konſ. Anl. 188ber 4 102,40 do. Hypothekendank. 7 129,00 Deutſche Bank 185,19 Harpener Kohlen e 144,00
f do. II. 21,50. per Juni 9,75 B, u un do. Gold-Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 217 900 Dresdner Bank h e 159,00 Hibernia h e 7Gem. Raffinade mit Faß 21,50 -22,90. Stimmung ruhig. Umſatz: 370000 Ctr. do. de. 1881. 4 Dresdener Bann 5 Lss 0 Darmſtädter Bank 154,00 Nordd. Llopd 87,40do. konſ. Eiſens.- Anleihe s 11034,00 do. BankBerein 5 G Disc. Geſellſchaft 216, 10 Hamb. Packet e 83,50

Bank für Hand
jahr 1894

a fl.7* IIfeſtgeſetzt wurde. Die Auszahlung
alsbald

bei nuſeren Kaſſen in Darmſtadt und in Verlin (Schinkelplatz I--2
nuſerer Filiale in Frankfurt a. M.,

howie bis zum 20. April cr.

el und Jnduſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Geſchäfts

für die Actien à Mk. 1000 auf Mk.
25

erfolgt gegen Einreichung der Dividende-Coupons

z

o pro Actie

(3429 Vom 1. April d. J. ab werden im ganzen
Bereich der Preußiſchen Staatseiſenbahnen
an Stelle der jetzigen allgemeinen Zeit-
karten J. III. Klaſſe nur noch Zeit-

Amerika

Firma eine Probeſendung
Amerikaniſcher
Arbeitspferde

uſte
Unterzeichnete haben ſich

durch eine große Newyorker

en

rbeitspferde.

I ten für die Dauer eines Kaleuder- cluto eSei den Herren Hermann Arnhold Co. in Halle a. S. e Monaten arg in verſchiedenen Sorten kom
g u wert bitten wir in S e r t r geben. M ſind F unter laſſen. Wir ſtellen die eerzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind, ein Die Monatskarten ſind bei den Fahr d 9 eureichen. t tartenAusgaben zu löſen. Soweit in ſelben an Mittwoch und Donnerstag, den 27 u. 28.
ind Vrin F7 de e der r r Darmſtadt den r S d. M. bei uns in Halberſtadt, und am F eitag undr erlin und bei Unſerer Gr M. ausbezahlt. zängenden Preistafeln Preiſe für MonatsDarmſtadt, im März 1895. karten angegeben ſind, hat die Löſung Sonnabend, den 29. i. 30. d. M. in Halle a. S. zur

Die Direetion. r r Anſicht und Nachbeſtellung auf, wozu wir die Herren
Benutzung der Karten zu erfolgen. Sind MFfor ter eragn 9ch R za Zu eng rehe idt dorgeſeben, Landwirthe und Pferdebeſitzer ergebenft einladen.
o ſind die Karten mindeſtens einen Tag S J SGerichtlicher Verkauf. vor der ermaligen Benutzung bei der F. C Fagrauus, F. a We el.

J ſ9Das zur A. Jacobsohn'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren m n beſtellen. H Halberſtadt. Halle aS.S D s der Monatsfkarten beträgtlager Leſtehend aus 2 den auf volle 10 Pfge. abgerundeten t Zwei truppenfromme Reftpſerde2 Herren- t. Knaben-Garderobe, e r averigen normalen An lach gefahren, ſind, weil für Veſitzer zu
taxirt auf 4020 Mk. 30 Pfg. beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen. a rszer arten iemaver, 9 5. März,groß, preiswerth zu verkaufen. [3432Das Lager iſt am 23 und 25. d. Mts., Vorm. von 10 bis „Die für verſchiedene Stationsver 5 Moutag, den 25 „März, Schillerſtraße 9 I.

dager a ſichtigen Das Wagren, I bindungen unſeres Verwaltungsbezirks Vormittags I0 Uhr findet im12 Uhr Geſchäftslokale, Leipzigerſtr. 33 zu beſichtigen. Das Waaren- la a än.h Itt S Lintuthe d hitt noch beſtehenden Ausnahmepreiſe für Geſnucht: 8 junge Mädchen zur Erverzeichniß iſt in meinem Contor, Rauniſcheſtr. 12 einzuſehen und bitte ich Heitkarten werden gänzlich aufgehoben Schladebachr' ſchen Gute zu lernung der Landwitthſchaft mit und ohne
Gebote bis zum 26. ds. Mts bei mir niederzulegen. (31437 Alles Nähere iſt aus der anf den Beid erſ ee Auktion ſtatt. Drhrgeld durch Frau A. Künn, Halle,

Halle a. S., den 22. März 1895. Stationen aushängenden Bekanntmachun Kl. Ulrichſt. S. 13411I zu erſehen, auch ecthelen die Fahrten Zur Verſteigerung kommen Geſucht n. empfohlen S 77

n be a ze en: S. u. undIa un ausgaben ſowie unſer Verkehrsbüreau auf 1 gut erhaltener Kutſchwagen winnen Köcht en, Junſchaf Köchinnen, Jungfern,Verwalter der Jacobsohn'ſchen Concursmaſſe.

Verkauf eines Ackerhofes

in EdesbüttelJch beabſichtige, meinen in Edesbüttel d. Js., Vormittags 9 Uhr, im Berg- z rn Sunter Hs. Nr. 4 belegenen Ackerhof nebſt ſchulgebäude zu Eisleben ſtattfindenden u r rin e geſchirr ſowie Haus und K BRrüderstr.
den dazu gehörenden 28 Hect. 22 Ar 33 Im diesjährigen Prüfung der Schüler der Eis Centner 2,50 Mark. 3399 Küchengeräthe. [3435 HALLE A. S.
großen Grundſtücken in einzelnen Parzellen
event. auch im Ganzen zum ſofortigen
Antritt unter der Hand zu verkaufen.

In Edesbüttel iſt eine Molkerei am
Platze und die Zuckerfabrik Fallersleben
nur ca. Stunden entfernt; das zu dem
Hofe gehörende Ackerland iſt durchweg
uter Rübenboden. Nähere Auskunft

ertheilt der Mandatar F. LIhbse in
Failersleben (Prov. Hannover). [3370

Allenbüttel, d. 15. März 1805.
F. Otte, Gaſtwirth.

Bekanntmachung.Zu der am Donnerstag, den es e

leber Hauptbergſchule beehre ich mich die
Herren Grubenbeſitzer, Grubenvertreter
und ſonſtigen Freunde der Anſtalt er-
gebenſt einzuladen. [3428

Eisleben, den 20. März 1895.
Der Bergſchul- Direktor

Riehter, Königlicher Bergrath.

Ein j. Möoch., w. i. Schneidern, Plätten
u. Sticken gut erf. iſt, ſ. ſof. od. ſpät.
Stellg. als Stubeumädch. Off. erb. n.
BEisleben, Stahlshüttenhof 9. [3404

Anfrage Auskunft. 1343Magdeburg, den 20. März 1895.
Kgl. Eiſenbahn Direktion

Samenkartoffeln.

Rühl, Grabſchütz bei Zwochau.

45000 Mark
ſind in einzelnen Poſten auf I. mündel-
ſichere Hypothek zu 4 5 zum 1. April
od. I. Mai auszuleihen durch ([3145

Curt BIZze,
Königl. Notar.

(Landauer), 1 gut erhaltenes
Coupee, 1 älterer gebrauchter
geſchloſſener Kutſchwagen, 1 com-

plettes gut erhaltenes Kutſch-

R. Schladebach.
Gutskaufgesuch.

Ich suche ein Gut mit durchweg vVor-
züglichstem Boden und guten Gebüäuden,
250--400 Hectar gross. Es wird nur aut
tadellos schöne Güter reflectirt. An-
zahlung in baar in jeder belicbhigen Höhe.
Ohristlich. Bankgesch. für lündlich. Grund-
bes. von Wilhelm VNVenburger,
Berlin, Luisenutfer 45. 13396

Haus u. Küchenmädch. d. Frau M.
Wantzlöben, Spiegelſtr. 1. [3420

J W
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.
353 000 Mk. à

ſind erſtſtellig nur auf hieſige Haus-
grundſtücke in guter Lage auszuleihen.
Offert. unter O. p. 2939 an Rud.
Mosse, hier. 13418



AufrufAm 1. April vollendet Fürſt Biemmarekk ſein acht-
zigſtes Lebensjahr. Allüberall, wo Deutſche wohnen, rüſtet man ſich mit begeiſtertem Eifer, den Ge

e

burtstag des ehrwürdigen erſten Kanzlers des deutſchen Reichs als einen
nationalen Freudentag zu begehen. Wie könnte in dieſem Wettſtreite der Liebe und Verehrung die Bürgerſchaft unſerer Stadt
urückbleiben, die allezeit in guten wie in ſchlimmen Tagen mit unwandelbarer Treue zum deutſchen Vater ande geſtanden
at? Gilt es doch einer mächtigen Empfindung Ausdruck zu geben, die uns hoch emporhebt über die Jntereſſenkämpfe und

politiſchen Meinungsverſchiedenheiten des Tages, der Empfindung inniger Dankbarkeit gegen den Mann, durch deſſen gewaltiges
Lebenswerk das deutſche Volk die heiße Sehnſucht langer Jahrhunderte erfüllt und die kühnen Träume ſeiner hervorragerdſten
Ge ſter verwirklicht geſehen hat gegen den Mann, deſſen geniale Staatstunſt im Verein mit der Herrſcherweisheit des
greiſen Heldenkaiſers und den unvergleichlichen Waffenthaten des deutſchen Heeeres und ſeiner ruhmvollen Führer
unſerer Nation nach langer
hat, wie ſie es kaum je zuvor im Laufe ihrer zweitauſendjährigen Geſchichte beſeſſen hatte.

An alle unſere Mitbürger ohne Unterſchied des Standes oder der Partei, die ſich in dieſer Geſinnung mit
uns einig wiſſen, richten wir die Bitte, dies durch möglichſt zahlreiche Betheiligung an dem

Allgemeinen Feſt- Commers
zur Feier

des achtzigften Geburtstages des Fürſten Biüsmareolks
zu bekunden, welchr Montag, den I. April Abends S Uhr in den „KKaisersälen“
ſtattfinden wird.

Nähere Mittheilung über Ausgabe der Karten erfolgt ſpäter. Die Behörden uud Vereine werden jedoch gebeten,
r bald bei dem Herrn Oberbürgermeiſter Staude die Zahl der von ihnen für ihre Mitglieder gewünſchten Karten
anzumelden.

Dr. Arndt, Ober-Bergrath und Profeſſor. Baath, Generalmajor z. D. Becher Gymnaſialdirektor.
BetheKe, Commerzienrath. Dr. Reyschlag, Profeſſor. Dr. Biedermann, Director der höheren Mädcherſchule.
Boysen, Oberſt und Regiments-Kommandeur. v. BurkKersroda, Oberförſter a. D. v. Bramann, Pröpfeſſor.
ColIa, Stadtrath. Dr. Dittenberger, Profeſſor Geh. Reg.-Rath und Stadtverordneten-Vorſteher. BDrechsler,
Kaufmann. Dr. Droysen, Profeſſor. FIze, Königl. Notar, Stadtrath. Vrinst, Stadtrath, Vorſitzender der Handels
kammer. Dr. Förster, Superintendent, Profeſſor. Br. med. Vranke. Dr. Friedberg, Profeſſor, Reichstags
und Landtagsabgeordneter. Dr. Friedersdor, Gymnaſialdirektor. Friedriech, Maurermeiſter, Stadtverordneter.
Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen. Fubel, Stadtrath a. D. D. Göbel, Conſiſtorialrath. Grüneisen,
Paſtor. Götze, Erſter Staatsanwalt. Hagen, Landgerichts- Präſident. Haring,, VerwaltungsDirektor. Br. Haym,
Profeſſor. Dr. Heck, Profeſſor. Heiser, Maurermeiſter. Dr. Hertzberg. Profeſſor. von der Heyden-
Rynmsech, Wirkl. Geh. Ober-Bergrath und Berghauptmann. v. HoIIy, Stadtrath. Dr. Hölzke, Profeſſor. Hühbnev,

Ohnmacht und Zerſplitterung eine Macht und ein Anſehen unter den Völkern der Erde erworben

Commerzienrath. Dr. med. Hülimannm, Geh. Sanitätsreth.
Kessel, Geh. Baurath. von Klöden, Kaiſerl. Bankdirektor. Knoch,
major a. D. von Krosigk, Geh. Regierungsrath. Krug, Generaldirektor.
Stadtverordneter. Lehmann, Commerzienrath.
Profeſſor, z. Z. Rektor. Dr. Löning, Geh. Juſtizrath, Profeſſor.
Dr. Maercker, Geh. Regierungsrath, Profeſſor.
rath a. D. Aasemann, Direktor.
Commerzienrath.
Geh. Juſtizrath. Dr. Schmädt, Bürgermeiſter.
Univerſitäts-Kurator. Schultzen, Oberſt z. D.
B. Steckner, Banquier. Stieler, Oberſtlieutenant.
Dr. Thaer, Direktor der ſtädt. Ober-Realſchule.
neter. Weber. Juſtizrath.
Fabrik und Rittergutsbeſitzer.

Dr. K. Meyer, Profeſſor.

Schoeps, stud. phil.

Uhlich, cand. med.

Dr. Wolr, Superintendent a. D.

Jentzseh, Fabrikbeſitzer.Oberſtlieutenant.

Kuhlow, Generaldirektor. Klinkhardt,
F. Liebau, Kaufmann. Dr. Lindner, Profeſſor. Dr. von Liszt,

Lösche, Ziegeleibeſitzer.

Dr. Keil, Rechtsanwalt.
von Köthen, General-

LWOoWSKi, Fabrikbeſitzer.
Dr. Mohs, Generalſekretär und Stadt-

PFanmne, Archidiakonus. PFaul, Zimmermeiſter. Räbiger, Steuerrath. Räedel,
Dr. jur. Rüer, Rechtsanwalt. Dr. Richter, Rektor. sSaran, Oberprediger.

Dr. Schrader, Dir., Geh. Ober-Reg.-Rath,
Vlrich schwetschke, Buchhändler.

Stengel Baumeiſter.

schlieckmann,
Staucdke, Ober-Bürgermeiſter.

Dr. Strien Profeſſor Direktor.
von Voss, Geh. Reg.-Rath, Landtagsabgeord

Wehlack, Ober-Poſtdirektor. von Werder, Kgl. Landrath des Saalkreiſes. Wernicke,
C. Zander, Schieferdeckermeiſter. Zander, Stadt-

13406verordneter.

hell wie Pilsner und von feinſtemPfungetädter BocK-Ale, gpecialität, S ce ne 9983 Feſte
Pfungstädter Märzen Bier, hell Export, Stcde deheſcterec,
Pfung stadter Kaiserbräu, Münchner Farbe, ſog. Kneipbier,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

r I Bslbergaſſ 2, an der Gr. Ulrichſtraße.No. Lehmer 9 Fernſprecher Nr. 238).
NB. Preislüsten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt.

Bettfedern-
Daunen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller, J
reiner Waare.

Fertige Betten,
J gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-
Fgrpn, Handtücher,
Fiſen- u. v mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Hallea.s. Markt 11

Bettfedern- und Betten-
9 Spezial-Geſchäft.

Berſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte frei. [3393

BRaueisen jeder Art.
Baueisen-Constructionen,

compliette Stallbauten.
Selbsttränke- und Futterbahn Anlagen,

Transportable Feldbahnenmit Kippwagen, Weichen und DBrehscheiben
zu Kauf und Aliethe. [3096

Albert Scheller, en. 23.

Für Lungenkranke!

Dr. Brehmers Heilanstalt,
Gverbersdorf, Schleſien.

Vorzügliche Erfolge. Aufnahme jederzeit.
Chefarzt Br. 4 chtermann, Schüler Brehmer“s.

Jlluſtrirte Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung.

Seltener Gelegenheitskauf!
13 Stück gut erhaltene

Pianinos,
ſämmtlich kreuzſaitig, mit ganzem Eiſen-
rahmen, empfiehlt von 390 450

jj Miettelſtraße 9,II. Lücke 8, Ecke Obere Schulſtraße,

früher Piauofabrik Zeitz. [3415

ücher aller Wissenschaſten
kanft zu höchsten Preisen [3408

M. Oschmann Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof.“

von Hölling
Pjaninos,

Spangenberg-
Zeitz, Fenrich Leipzig, Römhildt-
Weimar, Beroux-München u. a. in
großer Auswahl. Mäßige Preiſe. [3118

B. Döll, An der Univerſität 1.

er Pianinosempfiehlt von 300 V auch leihweiſe

z Mittelſtraße 9,H. Lüders, Ecke ob. Schulſtr.
früher Pianofabrik Zeitz. [2901

Feinſte Butter, Eier, Käſe, Wurſtwaaren
empfehle in feinſter Qualität zu den in meinen Geſchäften ringen Wien

e Gr. UlrichſtraßeV. II. Krause Leipzigerſtraße 96. 2204

Frisoh eingetroffen:
prima 95er Vierländer Mastgänse,
echte Jranzös. Poularden, Poulets, Brathähnchen,
Enten, Küken, Puten, Perlhühner,
Kennthierrücken und Keulen,
prima holländer und helgoländer Austern, 5Angelscheliüsche, Iebend frisch,

Blüthenhonig in Waben und ausgelassen,6 siüisse Hessinaer und Blutapfelsinen, bittere OoOrangen,
prachtv. Ananasfrüchte, täglich frische Champignons,
franz. Kopfsalat, Endivien, Radise, engl. Celery,
engl. salatzurken bei

Purlüus Bethge,
Leipziger SsStrasse 5. [13412

Franckeſtraßenecke, am Riebeckplatz, ſchönſte, geſunde Lage, iſt die
II. herrschaſtliche Etage, 9 Ränme, an ruhigen Miether per ſofort,
I. Juli, ev. I. Oktober z vermiethen. Näheres Landwehrſtr. 24, Contor.

anerkannt nur d.
beſten Fabrikate

Gut. Anmeldungen z. Unterricht
im Violinspiel alle Stufen

umfassend

und Harmonielehre
nehme entgegen: artinstr. 8 I.

Hans Schmiclſt.
fr. Schülor von Prof. Halir (Berlin)
u. Hofconzertmstr. H. Petri (Dresdon.)

J Akademie u, Fachschule
tür

Damenschneiderei
Prau Herrmann-Neumeyer,

Weidenplan 9.
Ausbildung

unter Garantie
im theoreétisch.
u. praktischen
Unterricht Z.
Zuschneiden u.
Anfertigung

moderner

Bamens und
Kindergarderobe

FIämtel ete.
Neuheit: Weltschnitt,
System Direktor J. Chronszez,
mehrfach prämirt. Das Voll-
kommenste auf dem Gebiete der
Damenschreiderei wird nur in

obigem Institut gelehrt.
Aufnahme tüäglich. Müssiges

r

S mPrivat- Capitalisten
bestellt Probe- Nummern der Neuen
Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer-
strasse 100. Versand gratis und

[3395
e t

endet

Genoſſenſchafts-Wolkerei
Dietrichsdorf (Oſtpr.)

offerirt 13433ſ. Taſelbutterin ſauberſter Packung 8 Pfd. 9,50 Mk.
franko Nachnahme. Poſt am Orte. Den
Wünſchen der geehrten Abnehmer wird in
jeder Weiſe Rechnung getragen.

65--70 000 Mark
zur I. Hypothek auf ein Grundſtück im
Werthe von 120 000 per 1. Juli oder
früher geſucht. Unterhändler verbeten.
Gefl. Offerten unter R. S. 762 an

Barek Co. in Halle a/S.
Vermögensbilamz

Honorar. Schnellkurse.

Suche für meine Schloſſerei, mit Gas
und Waſſeranlagen, noch einen Lehr-
ling. Nur ſelbſt geſchriebene Anfragen
werden berückſichtigt. 13414

B. W. Tornan,
Gr. Branhanseſtraße 29.

Activa. am 31. Bezember 1894. Passiva.
Immobilien- Conto 23 357 85 Geschüftsantheile-Conto 1650
Maschinen-Oonto I11820 15 Anleihen -Conto. 35 700
Gerüthe-Oonto 1293 90 Reservefonds-Conto 1011
Alobilion-Conto 29230 Awortisationsfonds-Conto 3 000
Wagen-Conto 88.50 Betriebsrücklage-Conto 1 216 30Bank Conto 1769 15Debitoren 1831 40Wagenbestäündo 894 10Materialienbeständo 27
Cassenbestand 407 95

D577 T 5770Mitglicderbestand am 1. Januar 1894: 26

Mitgliederzugang im Jahre 1894: 3 29
Mitglioderabgang im Jahre 1894: S
demnach Mitglicderbestand am 31. Dezember 1894 29

mit 29 Geschäftsantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 7975,

Niemberg, den 20. Mürz 1895. [3407
Molkereigenossenschaft Niemberg

eingetragene Genossenschaft mit beschrünkter Haftpflicht.

Reif Brose.üiy potheken-Bank in Hamburg.
Auslooſung bezw. Convertirung der 4 Pfandbriefe

Serie 11 bis 40 vom Jahre 1886.
Serie 41 bis 80 vom Jahre 1887.

Anmeldungen zur Convertirung in 3 Pfandbriefe nehmen wir zu den
in unſerem Geſchäftslokale ausliegenden Bedingungen koſtenlos entgegen. [3423

Halle a. S., den 22. März 1895.
Spar- und Vorschuss-Bank.

Albrecht. Pfrahl.

Gerichtlicher Ausverkauf
Große Steinſtraße SlI.

Das zur Friedrich Nietzschmann Ssöhne'ſchen Konkursmaſſe
gehörige Wagrenlager, beſtehend aus

einem großen Poſten Rrißzenge
der verſchiedenſten Größen und Qualitäten,

T KRaoissschinen und Winkel aus TKolz und Celluloid, W
W Reoeissbretter, Schreib-, Zeichen- und Malutensilien,

A Lainoeale, eino grosse Partie V andtafelbilder und Wand- W
J V taxfelzirkKel für Schulen, verschiedene Spiolwaaren u. s. V.

ſoll von
Sonnabend, den 23. d. Mts. ab und

folgende Tage
J von früh 9-12 Uhr und Nachm. 3--6 Uhr Gr.
j ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden.

Franz Krug,
Verwalter der

Friedrich Nietzsehmann Söhne'ſchen Konkursmaſſe.

Steinſtraße 81 zu
[3438

Bekanntmachung.
Von dem Gemeindevorſteher Brömme zu Trotha iſt auf Grund des Geſetzes

vom 2. April 1887 beantragt worden, zu dem am 15. November 1856 beſtätigten
Rezeſſe, betreffend die Separation von Trotha

Aktenzeichen T 95, 127
nebſt Nachtrag vom 3. April 1858 für die durch die 88 11 bis 15 begründeten
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, ſoweit dieſe nicht den Königlichen Domänenfiskus
allein angehen, als: Sand, Lehm- und Kiesgrube, Abladeplatz, Ablagerungs- und
Tränkplätze, Terrain zum Gemeindearmenhauſe und zur Geradelegung der Kirchhofs-
mauer, Saaluferſtreifen, Wege, Triften, Fußwege, Gräben, Brücken, Mulden,
Schleuſen und Unterhaltungspflicht des Saaldammes, die Vertretung der Geſammt
heit der Beſitzer der im 8 9 unter Nr. 1 bis 89 aufgeführten Landabfindungen
Dritten gegenüber, ſowie die Verwaltung zu regeln.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einſprüche
innerhalb einer Friſt von 3 Wochen bei uns anzubringen.

Nach S 2 des Geſetzes iſt in der Regel die Vertretung und Verwaltung dem
Gemeinde- Vorſteher zu übertragen.

Merſeburg, den 7. März 1895.
Königliche Generalkommiſſion.

Paschke. [3426Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87
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J Heſondere Hrilage zur

e 12. Halle (Saale),

I——E- le
„Halleſchen Zritung.“

den 22. März 1895
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Strinfels zu Halle (Saale).

Deutſcher und ruſſiſcher Roggen.
Bekannt iſt es, daß die Beſchaffenheit des aus Weizen ver

ſchiedener Herkunft gewonnenen Mehles große Unterſchiede inſo
ern aufweiſt, als die Backfähigkeit dieſer Mehlſorten eine ſehr
ifferente ſein kann. Da der im kontinentalen Klima, alſo im
öſtlichéän Europa, gewachſene Weizen einen höheren Grad der
Backfähigkeit beſitzt, als Weizen, der im weſtlichen Europa,
beſonders im Seeklima Englands, gewachſen iſt bezw. in dieſem
Lande ſeinen Urſprung hat, ſo miſcht man auch das Mehl dieſer
beiden Weizenſorten, wenn man die genannten Gruppen ſo be
zeichnen kann, vielfach zuſammen in dieſer Miſchung liefern ſie
erſt eine backfähige Waare.

Aehnliche Unterſchiede ſollen nun nach der Anſicht mancher
Müller auch zwiſchen dem oſteuropäiſchen, d. h. weſentlich aus
Rußland ſtammenden, und dem heimiſchen Roggen beſtehen.
Wenn dieſe Anſicht richtig wäre, ſo würde das eine weitere
Preisverſchiebung zu Ungunſten des deutſchen Roggens bewirken;
es würde dieſer dann noch geringere Preiſe erzielen als bisher,
ein Nachtheil, deſſen ſchwer wiegende Bedeutung gerade unter den
heutigen Verhältniſſen keiner weiteren Darlegung bedarf.

Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe iſt es nun von Wich
tigkeit, daß genaue Unterſuchungen beider Roggenſorten, deutſchen
ſowohl als ruſſiſchen Urſprunges, ſeitens des Privatdozenten an
der Univerſität Halle, Dr. Max Fiſcher, ausgeführt ſind, deren
Ergebniſſe er in ſeiner kürzlich erſchienenen Habilitationsſchrift
veröffentlicht hat. Als Unterſuchungsmaterial dienten 2 Säcke
Roggen und zwar je 1 Sack ruſſiſcher und deutſcher Waare, die
von einer großen weſtfäliſchen Mühle an das landwirthſchaftliche
Inſtitut in Halle eingeſandt waren. Ueber dieſe beiden Sorten
ſagt der Autor der genannten Schrift Folgendes:

Jn dem Begleitſchreiben ſeitens der Mühle war geſagt,
daß man zur Erzielung eines gut backfähigen Mehles den ruſ
ſiſchen Roggen abſolut nicht entbehren könne und die überſandte
Waare, die ja dem äußeren Anſcheine nach keinen beſonders
günſtigen Eindruck machte, gekauft habe und kaufen müſſe, ob
wohl ſie noch 10 Mark pro Wispel mehr koſte als der beifolgende
andere Roggen deutſcher Herkunft, der zweifellos als eine ſehr
gute, vollkörnige Waare angeſprochen werden müßte. Aus dem
Letzteren allein ſei aber doch nicht die ein Mehlqualität
herzuſtellen. Es lohne ſich deshalb wohl der Mühe, eine nähere
Unterſuchung beider Roggenſorten vornehmen zu laſſen, um ſo

vielleicht der entſchieden höheren Vackfähigkeit des ruſſiſchen
Roggens auf den Grund zu kommen.

Die Unterſuchung der beiden Sorten erſtreckte ſich:
1. auf die äußere Beſchaffenheit
2. auf den Gehalt an den einzelnen, die Körner zuſammen

ſetzenden Beſtandtheilen.
Jn Beziehung auf den erſten Punkt ergab ſich Folgendes

Das Hektolitergewicht betrug
beim ruſſiſchen Roggen 70,0 Klg.

deutſchen 76,15
Der ruſſiſche Roggen enthielt, wie dies das Hektolitergewicht

beſtätigt, ſowohl eine ſehr große Menge flacher Körner, als auch,
die gleich mitzutheilenden Zahlen beweiſen das, viel Weizen undUnkraut, Während der deutſche Roggen ein vollkörniges und

gleichartiges Korn, aber auch eine größere Zahl von Körnern
beſaß, die durch die Dreſchmaſchinen zerſchlagen waren. Die
Menge der fremden Beimengungen war:

Weizen Unkraut
beim deutſchen Roggen 0,7 Proz. 0,16 Proz.

ruſſiſchen 33 Proz. 8,0 Proz.
Um beide Sorten in normaler Weiſe vermahlen zu können,

alſo um ein gleichmäßiges Material zu erhalten, wurden ſie
mittelſt des Trieurs gereinigt, wobei aus dem deutſchen Roggen
6,45 Proz. halbe und 3,23 Proz. geringe Körner, beim ruſſiſchen
3,49 Proz. halbe Körner und 22,10 Proz. geringe Körner aus

geſchieden wurden, ein Beweis für die mangelhafte Beſchaffenheit
des ruſſiſchen Erzeugniſſes.

Dr. Fiſcher äußert ſich dann folgendermaßen über dieſen
Gegenſtand: Wenn nun auch die betreffende Mühle in Anbetracht
des höheren Preiſes des ruſſiſchen Roggens etwas weniger
geringes Korn aus demſelben herausgenommen haben 7aße ſo
iſt doch ſicher a. ch dann noch der Prozentſatz r öher
geblieben, als bei dem im Vergleich ſtehenden deutſchen Roggen
und wahrſcheinlich auch höher noch, als er in mittlerem deut
ſchen Roggen zu ſein pflegt. Da dieſes geringe Korn in der
Hauptſache auch nur als Futter abgegeben werden kann, ſo wird
dadurch die Verwendung des vorliegenden ruſſiſchen Roggens um
ſo koſtſpieliger für die Erzielung eines beſtimmten Mahl
produktes. Es iſt dies ein beachtliches Moment, weil dieſe
Vertheuerung in den ſelteneren Fällen auf das Mahlprodukt
wird abwälzen laſſen, ſondern in der r wohl, bei dem Feſt
liegen des Preiſes für die ausländiſche Waare, in dem Drängen
ſich äußern wird, die Preiſe für inländiſches Korn um ſo mehr
und entſprechend weiter herabzudrücken. Deshalb berührt die
Frage über die Nothwendigkeit eines Zuſatzes ruſſiſchen Roggens
gr Sicherung einer beſſeren Backfähigkeit auch nach dieſer Richtung

ie Jntereſſen unſerer Landwirthſchaft auf das Tiefſte mit.
Das Vermahlen der J Roggenkörner erfolgte in

einer großen Kunſtmühle in der der Praxis genau angepaßten
Weiſe. Die Menge des erhaltenen Mehles betrug 60,54 Proz.
beim deutſchen und 74,14 Proz. beim ruſſiſchen Roggen, ein
Unterſchied, der ſeinen Grund darin hat, daß der ruſſiſche
Roggen trockener war, als das deutſche Korn, und daß der
Müller die Einſtellung des Mahlwerkes nicht genau entſprechend
et Feuchtigkeitsgehalte der beiden genannten Roggen
orten traf.

Die weitere Unterſuchung des Materials erſtreckte ſich auf die
chemiſche ung der Körner und auf die Ermittelung derBackfähigkeit des Mehles in zunftgerechter Weiſe. Bei der wiſchen

Unterſuchung wurden namentlich die Eiweißkörper in Betracht
gezogen, weil dieſe nach den Beobachtungen Ritthauſens einen
großen Einfluß auf das Maß der Backfähigkeit ausüben. Die
ſehr eingehenden, auch auf vortrefflicher experimenteller Grundlage beruhende Darlegungen des Verfaſſers können hier nur

wiedergegeben werden. Als weſentliches Reſultat iſt die Gleich
artigkeit in der Beſchaffenheit des aus ruſſiſchem und aus deutſchem Roggen gewonnenen Mehles mehren durchſchlagende

Unterſchiede ließen ſich uicht konſtatiren. Dem im Kleinen aus
geführten Backverſuche ſchloß ſich ein ſolcher in einer Dampf
bäckerei an; dabei wurden 5 Kilogr. Mehl jeder Sorte mit 125
Kilogr. Sauer und nach und nach der Teig aus deutſchem Mehle
mit 3,3 Kilogr., der Teig aus m e mit 3,25 Kilogr.
Waſſer verſetzt. Der Ertrag an Brot ſtellte ſich auf 7,3 Kilogr.
bezw. 7,25 Kilogr., gleich 146 Prozent. Die Ausbeute an Brot
war alſo eine ſehr gute, da im Allgemeinen aus 100 Gew.
Theilen Mehl 132 Theile Brot erzielt werden. Waren die
Unterſchiede in der Qualität der beiden Brotſorten auch nicht
groß, ſo zeigte ſich das aus deutſchem Mehle gewonnene Brot
etwas beſſer aufgegangen, als das Brot des ruſſiſchen Mehles;
die Backfähigkeit war bei dem erſteren im Allgemeinen etwas
günſtiger, als bei dem Brote der zweiten Roggenſorte.

eſonders bedeutſam ſind ſowohl die Schlußfolgerungen, die
Dr. Fiſcher aus ſeinen Unterſuchungen zieht, als ſeine Dar
legungen über die geſammte Frage. Aus dieſem Grunde theilen
wir dieſe Erörterungen hier unverküttzt mit.

Nach den mir ſehr einleuchtenden Ausführungen des in An
ſpruch genommenen Bäckers hängt, ſo ſagt der genannte Autor,
er ſehr weiter Grenzen die BVackfähigkeit eines Mehles im
ſpeziellen von der beſonderen Behandlungs und Be
reitungsweiſe des Teiges ab. Darnach i es möglich, auch
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einem nicht beſonders kleberreichen Mehle doch ein ausgezeichnetes
Brot zu backen. Jnſonderheit wird derjenige Bäcker, der nach
den lokalen Verhältniſſen gewöhnt iſt, ein weniger kleberreiches
Mehl zu verbacken, an einem ſehr kleberreichen ohne Weiteres
gar keinen beſonderen Gefallen finden, denn er muß ſich nach
dieſem in der Behandlungsweiſe anders einrichten, und es kann
ihm dann wohl paſſiren, daß gerade aus Mehl mit höherem
Klebergehalte ein ſchlechteres Brot reſultirt. Er kann ſo zunächſt
ſehr wohl das backfähigere Mehl für ſchlechter erachten, als das
bisher gehabte, mit weniger Backfähigkeit.

Umgekehrt wird derjenige Bäcker, der bis dahin gewohnt
war, nur mit kleberreichem Mehle zu arbeiten, etwas
weniger reiches als unbrauchbar erklären, aus dem ein anderer,
der an dasſelbe gewöhnt iſt, ein vortreffliches Brot zu backen
vermag. Die Backfähigkeit iſt alſo innerhalb gewiſſer Grenzen
ein relativer Begriff. Mit dieſer Auffaſſung auch eine
Aeußerung des Müllers überein, der mir das Korn vermahlen
hat. Derſelbe theilte mit, daß er mit ruſſiſchem Roggen nichts
Beſonderes auszurichten vermöchte und denſelben nur kaufe, wenn
er weſentlich billiger ſei, als der hieſige. Er l bisher bei
ausſchließlicher Verwendung des hieſigen oggens immer
ein die Wäcker durchaus befriedigendes Mehl können.
Es möge nun die Verhältniſſe bei der Bäckerkundſchaft des ge
dachten weſtfäliſchen Mühlenetabliſſements vielleicht ſo liegen,
daß man im Allgemeinen dort gewöhnt iſt, mit ſehr kleberreichem
Mehle zu arbeiten und die Behandlung des Mehles und Teiges

in erſter Linie derartig beſchaffenem Material angepaßt iſt.
Allerdings gehört ja wohl der unterſuchte deutſche Roggen und
das daraus gewonnene Mehl in Rückſicht auf ſeinen nicht ſehr
hohen Rohproteingehalt zu denjenigen, die in ihrer abſoluten
Backfähigkeit nicht beſonders hervorragen und demjenigen, der
nicht darnach die Behandlungsweiſe einzurichten weiß, wenig
brauchbar erſcheinen mögen. Es wird deshalb bei ſolchem Cha
rakter unter örtlichen Verhältniſſen durch Zumiſchung protein-
reicheren Kornes eine Aufbeſſerung der Backfähigkeit verſucht
werden müſſen. Der Leiter der in Rede ſtehenden weſtfäliſchen
Mühle glaubt, dies nun allerdings nicht anders als mit dem
verwendeten ruſſiſchen Roggen erreichen zu können.

Wenn nun auch trotz der beim Mehle herausgekommenen
negativen Reſultate nach den Unterſuchungsergebniſſen der Körneres nicht gerade ausgeſchloſſen iſt, daß der ruſſiſche Roggen in der

That, und ſei es auch nur in geringerem Umfange, ſpezifiſche
innere Vorzüge manchem anderen, wie auch dem mitunterſuchten
deutſchen Roggen gegenüber, ſelbſt im Mehle beſitzen mag, ſo
dürfte immerhin in erſter Linie doch wohl nur der größte
Proteingehalt der abſoluten Menge nach dabei den Ausſchlag
geben. Iſt letzteres in der That der Fall, ſo will es mir nicht
einleuchten, daß uicht auch durch irgend einen beſonders protein-
reichen deutſchen Roggen derſelbe Effekt zu erzielen ſei. Wenig-
ſtens will es mir nicht voll gerechtfertigt erſcheinen, daß ein in
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der äußeren Kornqualität ſo wenig hervorragender ruſſiſcher, auch
bei reichlichem Angebote guter deutſcher Waare, nothwendig er
worben werden müſſe und dabei auch noch e höher be
ahlt werde, als das vollkörnigſte deutſche Produkt. Es iſt diesWochges nicht gleichgültig in allgemein landwirthſchaftlicher Hin

ſicht, da dergleichen Maßnahmen, wie ich bereits an früherer
Stelle ausführte, nicht ohne Einfluß auf die Preisbildung und
den Abſatz unſeres heimiſchen Brotkornes bleiben können.

Durch eine etwas ſtärkere Ausmahlung des ruſſiſchen Roggens
im Vergleich zu der, wie ich fie vorgenommen hatte, wird ja das
Mehl noch etwas proteinreicher werden und mag dann vielleicht
auch doch etwa in einigem Umfange vorhandene innere Vorzüge
in entſprechendem Grade mit auf das aus Miſchkorn gewonnene
Mahlprodukt übertragen. Eine ſtärkere Ausmahlung des ruſ
ſiſchen Roggens wäre ja gerade neben einem ſo vollkörnigen und
weißeſtes Mehl liefernden deutſchen Roggen, wie dem mit unter
ſuchten, ſehr wohl zuläſſig, ohne daß das Mahlprodukt an
v und Lockerheit unter das verlangte Maß herabgedrückt
würde.

Jch gebe auch zu, daß in einzelnen Jahren, 7 nach dem
WitterungsCharakter, unſer heimiſcher Roggen lokal in größerer
Flächenausdehnung ein zwar ſehr mehlreiches, aber weniger back
fähiges, weil proteinärmeres Korn liefert und deshalb zur gleich
artigen Herſtellung beſtimmter Mehl- Marken nothwendig eines
Zuſatzes proteinreicheren Roggens bedarf. Wie ſehr gerade
durch den Verlauf der Jahreswitterung der Gehalt an Protein
ſtoffen im Roggen beeinflußt werden kann, das habe ich in einer
früheren Arbeit nachweiſen können. Darnach ſchwankte innerhalb
5 Jahren, unter ſonſt durchaus und vollſtändig gleichgebliebenen
Anbauverhältniſſen, der Rohproteingehalt von 8,55 Proz. bis zu
11,55 Proz. im Mittel, und war bei entſprechender Düngungs-
weiſe bis auf rund 12 Proz. hinaufgehend.

Es gelten letztere Zahlen zugleich als Beweis dafür, daß
auch bei uns in größerer Menge ein Roggenkorn wachſen kann,
das im Proteingehalte mit dem gerühmten, zur Unterſuchung
gebrachten ruſſiſchen Roggen voll und ganz zu konkurriren vermag
und vielleicht auch in den ſpezifiſchen inneren Eigenſchaften jenem
wenig nachzugeben braucht.

Wenn wir ferner berückſichtigen, daß unſer Vaterland ſo
groß iſt, daß der beſondere Einfluß der jeweiligen Jahres
witterung ſich nie ganz gleichartig über das geſammte Land hin
äußert, ſondern Diſtrikten mit einem WitterungsCharakter, unter
dem ein weniger proteinreiches Korn wuchs, immer auch größere
andere Gebiete gegenüberſtehen werden, die ein weſentlich back-
fähigeres Korn erzeugten, ſo kann es nach meiner Ueberzeugung
nicht ſo ſchwer fallen, in genügendem Maße auch aus unſeren
heimiſchen Ernten fortan ſtets die für den beſonderen Zweck,
zu dem Ausgleiche der Qualitäten geeignetſte Waare herbei zu
ſchaffen.

Ueber Sauerfutter-Bereitung.
Das Frühjahr ſteht vor der Thür, mit ihm die Folgen

einer naſſen Kartoffelernte; vielfach lagern die Vorräthe krank,
faul und keimend in Kellern und Mieten. Unter dieſen Um
ſtänden iſt für denjenigen, der ſich vor Verluſten ſchützen will,
eine ſofortige Konſervirung der noch aufzubewahrenden Knollen
dringend geboten, denn je länger damit gezögert wird, deſto raſcher
geht der Fäulnißprozeß bis zur gänzüchen Entwerthung der
Frucht vor ſich.

Kein Verfahren hat ſich zu dieſem Zwecke mehr bewährt,
als das Dämpfen und Einſäuern in Gruben. Während durch
den Dampf alle Krankheit und et erregenden Bakterien
zerſtört und der Keimprozeß aufgehoben wird, bewirkt das Ein
ſäuern eine vollſtändige Erhaltung und obendrein eine weſentliche
Förderung der Verdaulichkeit der Nährſtoffe.

Nachdem die erkrankten Kartoffeln gut gewaſchen und ge
dämpft worden ſind, werden ſie gequetſcht und ſofort in die
Grube gebracht. Die Grube macht man etwa 2 Meter im
Lichten breit, mindeſtens 1 Meter tief und beliebig lang. Die
Seitenwände müſſen des gleichmäßigen Setzens der Maſſe
wegen ſenkrecht gearbeitet werden. Man kann ſie im bloßen
bündigen Erdreich anlegen oder auch die Wände mit Ziegeln
auskleiden; wo ein derartiges Einſäuern regelmäßig beabſichtigt
wird, iſt es am zweckmäßigſten, ſie mit Cement auszumauern.
Jeder dw und jede Verunreinigung des Futters wird alsdann
vermieden bis zum nächſten Tage unbedeckt ſte

Die in der erwähnten Art vorbereiteten Kartoffeln werden
in Schichten von etwa 20 Centimetern Stärke in der Grube aus
gebreitet und nach Möglichkeit feſtgeſtampft, da das Futter ſichum ſo beſſer hält, je weniger Luft dazwiſchen zurückbleibt. Jn
dieſer Weiſe wird Schicht auf Schicht gelagert, bis die Grube
gefüllt iſt. Verfügt man über große Spreuvorräthe, ſo iſt zu
empfehlen, zwiſchen jede Kartoffelſchicht eine Lage Spreu von
ca. 3 Centimetern Höhe zu bringen es kann dazu das werth
loſeſte Material verwandt werden, das eingeſäuert immerhin
noch einen beachtenswerthen Futterwerth beſitzt. Die Oberfläche
der Maſſe wird in der Mitte etwas erhöht und nach den Seiten
abgedacht, mit einer Häckſelſchicht von einigen Centimetern Dicke
belegt und mit Erde bedeckt. Letztere muß eine gleichmäßige
Stärke von mindeſtens Meter haben und ſchichtenweiſe feſt
ſtampft werden. Etwaige Riſſe, die ſich ſpäter bilden ſollten,
ſind ſofort wieder zuzuſtampfen. Je mehr die Luft vom Jnnern
der Gruhe abgehalten wird, deſto beſſer gelingt die Sauerfutter-
bereitung; nicht empfehlenswerth iſt es daher, die Seitenwände
der Grube oder die Oberfläche der Maſſe mit langem Stroh zu
belegen, denn in Folge deſſen entſtehen leicht Hohlräume, die zu
Schimmelbildung und Verderben des Futters Anlaß geben.
Beim Herausnehmen des Futters aus der Grube darf die
obere Erdſchicht nur ſo weit als nöthig entfernt werden; man
entnehme ſtets nur den und laſſe die Schnittfläche

hen. Der Anfang der Grube
C
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iſt ſo zu wählen, daß er den Sonnenſtrahlen möglichſt wenig
ausgeſetzt iſt.

Fütterungsverſuche, welche mit eingeſäuerten Kartoffeln ge
macht wurden, führten zu günſtigſten Reſultaten; des ſäuerliche
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Geſchmacks wegen wird das Futter von den Thieren mit Vor
liebe aufgenommen.

Dämpfapparate zählen zu den nützlichſten und praktiſchſtenGegenſtänden, welche die Lan s ur Futterbereitung be
ſitzt; ſie ſollten daher auf keinem Gehöft hieße

Sprechſaal.
20. Anfrage betr. Düngung zu Zuckerrüben (C. L. in D.)

aus Nr. 20 der „Mittheilungen“.
Sie ſchreiben in Jhrer Anfrage: „Somit müſſen wir eine Rübe

bauen, die möglichſt viel Zucker enthält.“ Das iſt eine Forderung,
die eigentlich ſchon längſt immer beſtand, und von dieſem Geſichts
punkte aus ſind ja die deutſchen Rübenzüchter ſtets beſtrebt geweſen,
angeſpornt durch die frühere von richtiger Erkenntniß der Sache ausgehende
Beſteuerung des Rohmaterials, eine Rübe zu züchten, welche ſich durch
eiren hohen Zuckergehalt auszeichnet. Es wird deshalb bei Bezahlung
der Rüben nach Polariſation zunächſt darauf ankommen, daß eine
Rübe gebaut wird, die als zuckerreich an ſich bekannt iſt, daß nur
Samen zuckerreicher Sorten (KleinWanzlebener z. B.) zur Ausſaat
gelangt, von Rüben, die gleichzeitig aber auch große Erträge liefern.
In zweiter Linie gilt es, alle Kulturmaßregeln ſo zu treffen, daß aus
ſolchem Samen auch wirklich zuckerreiche Rüben erwachſen, und hjerbei
ſpielt dann die Düngung eine große Rolle, die aber nicht einſeitig nur
auf den hohen Zuckergehalt, auf die Qualität, ſondern auch auf die
Quantität Rückſicht nehmen muß. Das ganze Streben beim Zucker
rübenbau muß dahin gehen, eine möglichſt reife Rübe zu ziehen, vom Reife
grad iſt der Zuckergehalt abhängig. Die zuckerreichſte Rüne, d. h. die Rübe aus
Samen der zuckerreichſten Varietät, kann keinen hohen Zuckergehalt aufweif en,
wenn die Verhältniſſe derartig ſind, daß mit der Ernte nicht die Reife
erlangt iſt, wenn die Rübe zur Zeit der Ernte nicht ihr Leben abge
chloſſen hat. Dazu führt die Anwendung von einer gleichzeitig
Stickſtoff und Phosphorſäure haltenden Düngung. Eine einſeitig an

gewandte Stickſtoffdüngung bewirkt eine Hinausſchiebung der Reife.
Phosphorſäure beſitzt dem Stickſtoff gegenüber eine die Reife be
ſchleunigende Wirkung, ſo daß wir alſo in der Phosphorſäure ein
Mittel haben, die Wirkung des Stickſtoffs, die mehr in Hinſicht der
Maſſenproduktion ſich kund giebt, zu parallyſiren, ſo daß alſo eine
Combination von N und P O in der Düngung zum beſten Reſultat
führt. Sie ſchreiben uns nun, daß Sie durch eine Düngung mit
2 Centnern Chiliſalpeter und 2 Centnern Superphosphat (das meinen
Sie doch wohl mit 2 Centner Phosphorſäure beſſere Erfolge erzielten
als früher mit der gleichen Menge Chiliſalpeter und 2 Centnern Peru-
reſp. Bakerguano. Dieſer Erfolg erklärt ſich daraus, daß Sie mit
dem Superphosphat den Rüben die Phosphorſäure in leichter löslicher
Form gaben als im Guano, ſo daß ſie alſo eher Nutzen davon ziehen
konnten, und, ſelbſt wenn Sie aufgeſchloſſenen Guano anwandten,
was Sie allerdings nicht bemerken, ſo ſtand doch immerhin den Rüben
einmal eine größere Gabe leichteſt löslicher Pà O, im Superphosphat
zur Verfügung als im aufgeſchloſſenen Guano, deſſen Phosphorſäure
wirkung, andererſeits auch hinſichtlich der Reifebeſchleunigung zum
Theil etwas aufgehoben wurde durch die damit im Guano gleichzeitig
zugeführte Stickſtoffgabe; der in den Handel gebrachte aufgeſchloſſene Guano enlkatt ca. 7 Prozent N, in 2 Centnern alſo 14 Pfund

Stickſtoff, beide Centner alſo faſt ſo viel Stickſtoff als 1 Centner
Chiliſalpeter. Da Sie nun mit der jetzt inne-gehaltenen Düngung zufrieden ſind, können wir Jhnen nur rathen,
ſie beizubehalten. Höchſtens wäre Jhnen anheim zu geben, einige
direkte Verſuche zu machen, ob Sie nicht mit einer geringeren Phosphor
ſäuredüngung auskommen. Die Zuckerrübe macht ja durchaus nicht
allzu hohe Anſprüche an P O. Im Allgemeinen wendet man davon
nur 18 Pfd., alſo 1 Ctr. Superphosphat an. Stecken Sie ſich auf
einem Rübenplane einige Parzellen genau ab, die Sie im Uebrigen
genau ebenſo behandeln, wie die ganze Fläche, und geben Sie, während
Sie ſonſt 2 Ctr. Superphosphat ausſtreuen, einigen derſelben nur
1 Ctr. pro Morgen, anderen I Ctr. Auf dieſe Weiſe gewinnen Sie
bezüglich der Höhe der Pa Oz-Gabe in Ihrer eigenen Wirthſchaft den
allerbeſten und ſicherſten Rathgeber. Mit der Stickſtoffdüngung her
abzugehen, um dadurch etwa die Pa O zu deſto größerer Wirkung
hinſichtlich des Zuckergehalts zu bringen, iſt nicht rathfam, da dies auf
Koſten der Erntemenge geſchehen würde, und letztere kommt doch,
namentlich bei den in Ausſicht ſtehenden niederen Rütenpreiſen, weſent
lich mit in Betracht. Wie die Stickſtoffdüngung auf den Geſammt
ertrag, wie auch auf den Geldertrag einwirkt, zeigte Herr Geh. Rath
Maercker in einem unlängſt erſchienenen Artikel im „Landwirth“,
auf welchen wir Sie hier noch verweiſen möchten. Herr Geh. Rath
Maercker ſchreibt

Das Jahr 1879 war ein Jahr mit verhältnißmäßig niedrigen
Rübenerträgen, 1880 dagegen ein günſtiges, und man erntete (mehr
als ohne Chiliſalpeter)
1879 d. Etr. Chiliſalp. 20,7 Ctr, Rüben (nur 2 Verſuche.)

d J2 8522 (5 Verſuche.)1880 d. 1 233 Mittel aus 30 in 10d. 2 52,0 Wirthſchaften ausged. 3 62,1 führten Verſuchen.r

Es erzeugte alſo 1 Centner Chiliſalpeter, wenn nicht mehr als
2 Centner gegeben wurden, rund 25 Centner Zuckerrüben und bei
3 Centnern immerhin noch 20 Centner, ſo daß wir damit eine ſichere

Rechnungsunterlage inſofern gewonnen haben, daß wir annehmen
dürfen „Wir können bei Anwendung von 2 Centnern Chiliſalpeter
mit Sicherheit, wenn uns die atmoſphäriſchen Verhältniſſe nicht voll
ſtändig im Stiche laſſen, auf einen Mehrertrag von 50 Centnern
Rüben rechnen. Es fällt dabei ins Gewicht, daß das Jahr 1879 eine
kleine Rübenernte brachte und dabei doch dieſelbe Chiliſalpeterwirkung
als im ertragreichen Jahre 1880 hervortrat.“

ir können nun folgendermaßen rechnen. Um einen Centner
Chiliſalpeter zum Preiſe von 9,60 (incl. Koſten des Ausſtreuens)
bezahlt zu machen, müſſen folgende Rübenmengen produzirt werden

Rübenpreis: Es müſſen produzirt werden

Pfg. 16,0 CEtr.65 14770 13,775 12,6r

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht alſo hervor, daß eine Ertrags
erhöhung von ſchon 16 Ctr. durch einen Ctr. Chiliſalpeter und bei
einem Rübenpreiſe von 60 Pfg. die Auslagen bezahlt macht. Wir
wollen indeſſen auf eine andere Weiſe nach folgenden Grundlagen
rechnen.

Wir wollen annehmen, daß mit 2 Ctr. Chiliſalpeter 170 Ctr--
mit 1 Ctr. 145 Ctr. und ohne Chiliſalpeterdüngung 120 Ctr. Zucker
rüben per Morgen geerntet werden, was für ein mittleres Jahr für
uten Boden wohl zutreffend ſein dürfte. Die Produktionskoſten perRegen ohne künſtliche Düngemittel kann man nach Profeſſor

Ho ward auf rund 130 Mark veranſchlagen und danach ergeben ſich
folgende Produktionskoſten pro Centner.

Ohne Kunſtdünger: 120 Ctr. Rüben mit 130 Mark Pro
duktionskoſten 108 Pf. pro Ctr. Zuckerrüben.

Mit 1 Ctr. Chiliſalpeter und 18 Pfd. Phosphor-
ſäure: 145 Ctr. Rüben mit 143,20 Mk. Produktionskoſten
98,8 Pf. pro Ctr.

Mit 2 ECtr. Chiliſalpeter und 18 Pfd. Iösl. Pa O,:
So Rüben mit 152,80 Mk. Produktionskoſten 89,9 Pfg. pro

r. Rüben.
Man ſieht alſo aus dieſen Zahlen, wie die Produktion durch die

Anwendung des Chiliſalpeters verbilligt wird, und es kommt noch
hinzu, daß die Produktionskoſten der höheren Ernten bei Anwendung
von 2 Ctr. Chiliſalpeter ſich noch dadurch verhältnißmäßig mehr er-
mäßigen, daß man pro Morgen ca. 24 Ctr. Schnitzel mit einem Werth
von 4,80 Mk. mehr als von dem ungedüngten Morgen erhält.

Aus dieſer Rechnung geht ſomit klar hervor, daß wir ohne die
Anwendung von Kunſtdünger viel zu theuer produziren, und, wenn
wir dieſelbe einſchränken, damit auf das einzige Mittel verzichten,
durch welches wir die Produktionskoſten einigermaßen erniedrigen
können und hoffen dürfen, bei dem Zuckerrübenbau ohne Verluſt ab

Wir können darüber auch noch folgende Rechnung auf
machen

Ohne Künſtdünger: 120 Ctr. Rüben zu 70 Pf. 84 Mk.
ab von den Produktionskoſten von 130 Mark, bleibt Verluſt 46 Mark
pro Morgen; ab davon Werth der Schnitzel 10,80 Mark, effektiver
Berlag 35,20 Mark.

it 1 Ctr. Chiliſalpeter und 18 Pfd. löslicher
Phosphorſäure: 145 Ctr. Rüben à 70 Pf. 101,50 Mark,
ab von den Produktionskoſten 143,20 Mark, bleibt Verluſt pro
Morgen 41,70 Mark; davon ab Werth der Schnitzel 13,20 Mark,
effektiver Verluſt 28,20 Mark.

Mit 2 Ctr. Chiliſalpeter und 18 Pfd. löslicher
Phosphorſäure? 170 Etr. Rüben à 70 Pf. 119 Mark ab
von den Produktionskoſten von 152,80 Mark bleibt Verluſt 33,80
Mark pro Morgen, davon ab Werih der Schnitzel 15,60 Mark,
bleibt effektiver Verluſt 18,20 Mark.

Dieſe Zahlen ſprechen deutlich genug, durch die rationelle Düngung
ſind wir im Stande, den Verluſt pro Morgen von 35,20 Mark auf
18,20 Mark zu verringern; es bleibt ja noch immer ein Verluſt für
den Rübenbauer, aber derſelbe iſt doch, wenn wir mit der Düngung
aufhören, oder auch die Düngung über Gebühr einſchränken, ſehr
viel größer, ſo daß man für alle diejenigen Verhältniſſe, wo man
auf eine einigermaßen ſichere Düngerwirkung des Chiliſalpeters
rechnen kann (das iſt die große Mehrzahl unſerer Wirth-
ſchaften, denn ich habe es mir ſ. 3. angelegen ſein laſſen, die
tywiſchen Wirthſchaften zu den Verſuchen heranzuziehen), auch bei der
jetzigen Lage des Zuckerrübenbaues und den niedrigen Rübenpreiſen
nicht an eine Einſchränkung der Chiliſalpetergabe denken darf. Dieſe
Ausführungen liefern den Beweis, daß ein extenſiver Rübenbau zu
einer verzweifelt theueren Produktion führt, und daß man lieber auf
nggewedn Fläche intenſiv wirthſchaften ſoll, als auf einer größeren
extenſiv.
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22. Anfrage betr. Cichorienſamenbau (O. F. in A.) aus

Nr. 11 der „Mittheilungen“.
Wenn Sie Cichorienſamen bauen wollen, ſo dürfte der ſicherſte

Weg, um auch wirklich den Ernteertrag zum Verkauf zu bringen, derſein, daß Sie vorher mit einer guten dmns abſchließen, wie es ja
meiſt bezgl. des Zuckerrübenſamens geſchieht. Dabei müſſen Sie aller
dings jedenfalls Verzicht leiſten auf den höchſten zu erzielenden Ge
winn, da Sie dann keinen Nutzen ziehen können aus den oft be
deutenden Preisſchwankungen, denen der Cichorienſamen unterliegt,
Sie entgehen damit aber allem Riſtko, und das Fernhalten von allen
Spekulationen iſt dem Landwirth nur anzurathen. Eine Ueber
produktion ſcheint auf dieſem Gebiet, wie aus nachfolgendem, uns von
fachmänniſcher Seite zugegangenen Schreiben hervorgeht, zur Zeit nicht
zu befürchten zu ſein; wegen eines Abſchluſſes ſetzen Sie ſich vielleicht
mit der darin genannten Magdeburger Firma in Verbindung. Man
ſchreibt uns nun in Jhrer Sache Folgendes:

„Cichorienſamen hat in den Jahren 1880 1892 durchſchnittlich
à Ctr. 70--90 gekoſtet, im Einzelnen pro Pfund 1--1,20 c. Durch
die in Folge anhaltender, dürrer, ſehr knapper Ernte des Jahres 1893
ſtieg der Preis aber pro Cen er auf 200 pro Pfund auf 3
und als im Frühjahr 1894 eine Nachbeſtellung der vom Winde ver
wehten Aecker nothwendig wurde, ſtellte ſich der Preis, da ſchon alle
alten Reſte und Vorräthe vergriffen waren, auf 6——8 pro Pfund.
Die letzte Ernte (Herbſt 1894) hat nun wieder ſehr durch die an
haltenden Regen der Monate Auguſt und September gelitten und iſt
der Same vielfach ausgewachſen und hat in vielen Wirthſchaften über
haupt nicht geerntet werden können. Der Preis macht ſich nun ge
wöhnlich erſt im Januar und Februar nach Abſchluß der grünen
Waare ſeitens der Wirthe an den Darrer und kann zur bevorſtehenden
Saatzeit wohl wieder die Höhe von 200-300 pro Ctr. erreichen.
Als gute Bezugsquelle kann ich Jhnen die Firma Robert Brandt,
Magdeburg, empfehlen und als beſte Sorte Magdeburger Spitzköpfe“,
welche gute Durchſchnittsernten von 140 Etr. pro Morgen ergiebt,
ßäufig z ſie es aber ſchon auf 160--180 Ctr. auf gutem Leh boden
ebracht.“

Weiter ſind uns als Bezugsquellen für Cichorienſamen bekannt,
mit denen Sie ſich wegen eines Äbſchluſſes event. in Verbindung ſetzen
können. die Firma Haage Schmidt in Erfurt und Sluis Groot
in Enkhuizen (in den Niederlanden).

Die Litteratur über die Cichorie und ihren Anbau iſt ſehr dürftig,
in faſt allen größeren landwirthſchaftlichen Büchern kommt ſie meiſt
ſehr ſchlecht weg, indem ſie nur kurz behandelt wird. Ueber Cichorien
dau finden Sie aber ganz anſprechende und ausführliche Abhandlungen
in der „Jlluſtrirten landwirthſchaftl. Zeitung“ Jahrgang 1894, Nr. 85
und Jahrgang 1895, Nr. 11 und 12, dann in dem „Landwirtſchaftl.
Centralblatt für die Provinz Poſen“, Jahrgang 1894, Nr. 44. End-
lich möchten wir Sie darauf hinweiſen, daß eingehende Aufſätze über
die Cichorie und deren Anbau, wie auch über ihre Feinde in dem
Ergänzungsband der „Landwirthſchaftl. Jahrbücher“ für 1890 zu finden
un regten Brochüren über den Cichorienbau ſind uns leider nicht

ekannt.

Der Samenbau ſoll leicht auszuführen ſein, wenn ſich die Wurzeln
über Winter gut gehalten haben; der e iſt aber eine

ugroße Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da keine andere rzelart in Be
zug hierauf ſo empfindlich iſt, wie die Cichorie. Am beſten halte ſie
ſich, wenn man ſie genau ſo einmiethet wie Zuckerrübenſtecklinge. Man
braucht pro Hektar 40 000 Wurzeln, die im Quadrat von 50 Centi
meter geſteckt werden. Bei günſtigem Wetter werden 6—-7 Centner
Samen pro Jahr geerntet, ſo daß alſo der Ertrag unter Umſtänden
ein recht lohnender ſein kann.

23. Anfrage betr. Jauche-Konſervirung (alt. Abonn.) Umdie
flüſſigen Exkremente unſerer Hausthiere mehr als bisher nutzbar zu
machen und dadurch Erſparniſſe an den käuflichen Düngemitteln zu
ermögalichen, möchte ich zuerſt in meinem Kuhſtalle hinter den
Ständen 18“ breite und tiefe Rinnen anbringen mit Akfluß nach der
Jauchengrube (der Reinigung wegen). Dieſe Rinnen ſollen mit Torf-
ſtreu gefüllt und mit Bohlen verdeckt werden, doch ſo, daß an der
einen Seite in die Backſteinmauer kleine Einfalllöcher zur Aufnahme
der Jauche angebracht werden. Den ſo gewonnenen werthvollen
Dünger möchte ich kompoſtiren und zur Düngung von Getreide oder
anderen Früchten zur Erſparung käuflicher Düngemittel verwenden.

Jm Landwirthſch. Verein iſt mir abgerathen, da Andere mit
ſolchen Anlagen bereits ſchlimme Erfahrungen gemacht hätten, nament
lich ſeien dieſelben geeignet, Krankheitskeime zu züchten und weiter zu
verbreiten. Könnte mir der eine oder der andere Leſer dieſes Blattes
darüber Auskunft geben

Kleinere Mittheilungen.
Zur Frage der Zugleiſtungen. Der durch die verſchiedenen

Pflaſterarten gebotene relative Widerſtand, ſo ſchreibt „Das Pferd“,
wird durch folgende, von dem hervorragenden Jngenier Rudolph
Herrin g entworfene graphiſche Darſtellung veranſchaulicht. Der
Vergleich iſt auf die Laſt baſirt, die ein Pferd auf einer ebenen Fläche
zu ziehen vermag.

Auf eiſernen Schienen oder Boden
„Asphalt-Pflaſter

beſtem Ziegelſteinpflaſter
„gewöhnlichem Pflaſter

beſtem Granitpflaſter
gewöhnlichem Granitpflaſter
beſtem Holzpflaſter
gewöhnlichem Holzpflaſter
gutem Makadampflaſter
Kieſelſteinpflaſter
gutem Erdboden

Dieſe graphiſche Darſtellung erläutert Herrig mit Folgendem:
Wenn ein Pferd eine Laſt auf einer ebenen Straße, auf Eiſenſchienen
gerade zu ziehen vermag, ſo ſind 12/, Pferde nöthig, um dieſe Laſt
auf Asphalt zu ziehen, 3/, um ſie auf dem beſten belgiſchen Block
pflaſter zu ziehen, 5 auf gewöhnlichem belgiſchem Pflaſter, 7 auf gutem
Kieſelſteinpflaſter, 13 auf ſchlechtem Kieſelſteinpflaſter, 20 auf einem
gewöhnlichen Landweg und 40 auf einem ſandigen Wege.
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empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
S (D. R. P. 45165)

J für land wirthſchaftliche Gebände,
de beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der

Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern-
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie
enſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. 5
9:ziegelproben gratis ab Werk.

Gutskaufgesueh.
Ich suche e. Gut mit durchweg

vorzüglichstem Boden u. gut. Ge-
bäuden, 250--400 Hectar gross.
Es wird nur auf tadellos schöne
güter retflectirt. Anzahlung in
Baar in jeder beliebigen Höhe.
Uhristlich. Bankgesch. für ländlich.
rundbes. v. Wilhelm Neu-
durger, Berlin, Luisenufer.

Buchhalter Cassirer!
Correspondent

Verheiratheter Buchhalter, ver
traut mit Buch führung, Correſpon-
denz, Caſſa, Lohn, Krankenkaſſen-,
Unfall- und Altersverſicherungs-
Weſen, ſucht per 1. Juli d. J.
event. früher entſprechende Stellung.
Gefl. Offerten unter I. 1084
an Otto Thiele, Annoncen-
Exped., Berlin C. 2.(3038

Neumark (2010
nimmt Beſtellungen auf Lieferung
von 1 ſömmerigen Satzkarpfen
und Laichkarpfen ſchnellwüchſigſter
Race, von Forellenbarſchen,
ſchwarzen Barſchen, Stein-
barſchen, Sonuenfiſchen, Zwerg-
welſenu.laichfähigen Goldſchleien.
Preisverzeichniß gratis und franco

von dem Borne.

Jeder Landwürth,
welcher die echte Klings
ſche Jauchepumpe

aus imprägnirtem Holz
noch nicht kennt, verlange
Proſpecte mit Referen-
en. Viele Tauſende im

In u. Auslande im Ge-
brauch. 2 Jahre Garan-
tie. Preis einer Pumpe,
3 m hoch, 18 Leiſtung
bis 250 1 pro Minute.

A. Klings,
Grottkau in Schleſ. [492

der mittl. engl. Raſſe, 6—-12 Wochen
alt, verſende für hieſ. Züchter preis
werth. Gegend durchaus ſeuchefrei.

Director Paenhlig,
Nortrup, Prov. Hannover.

Kälberruhr,
Schweineruhr,

Hundeſtaupe u. Geflügelcholerg

ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

Thüringer Pillen.
Wiſſenſchaftl. Arbeit d. Hrn. Departements
Thierarzt. WallmannErfurtſw. Gebrauchs
Anweiſung grat. u. franc. durch d. alleinigen
Fabrikanten Cl. Lageman, chem. Fadr.,
Erfurt. Z. bez. d. a. Apotheken ü.von
allen Thierärzten p. Schachtel z. 2 Mk.

Pa. NaturHacenſtiele
von tannenen Stangen (nicht aus
Bohlen geſchnitten) auf das ſauberſte
gehobelt, 150 cm lang, 30 40 mm
ſtark, per Bund 50 Stück 6
empfiehlt W. A. Zimmermann
Quedlinburg. 8356

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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